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Jugoslawisch - bulgarisches Freund¬
schaftsabkommen unterzeichnet .

„ Unverletzlicher Friede und ewige Freundschaft
" .

| Belgrad , 24 . Jan . Die Unterzeichnung des jugoslawisch -
- bulgarischen Abkommens , das die Bezeichnung „ Freundschafts -

Pakt zwischen Jugoslawien und Bulgarien "
trägt , erfolgte am

Sonntagvormittag durch den jugoslawischen Ministerpräsiden¬ten Dr . Stoiad inowlisch und den bulgarischen Mini -

immsterium
^" Kiosseiwaneff int hiesigen Außen -

Slrtik ? l
" ‘

frrtLrtti ’ärt übrigen Präambel nur zweiArtikel . Artikel 1 lautet : „ Zwischen dem Königreich Jugo¬
slawien und dem Königreich Bulgarien wird unverletzlicher“,n5. aufrichtiger sowie ewige Freundschaft herrschen .
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- bestimmt , dog der Vertrag nach dem baldmöglichst

SS Sn $ ü
en Abtausch der Ratifikations -

, des Freundschaftspaktes erfolgte
6uIanritoonlteTOi ^ -lrtklIn “ " ke ? er 8anäcn Öffentlichkeit . Dem
~ ul9 ? rii ^ en Mmlsterpraschenten wurde , als er mit seiner
^ PunbrZTfriAfr111 ^ 9 ' 1-“ 1’ int Sel8rail eintraf , ein besonders
freund,chaztlicher Empfang bereitet . Die Hauptstadt hatte

nngekqt
mU “ " *>en lugoslawischen und bulgarischen Farben

scheu Abordnung am Sonntagvormittag telegraphisch
nach Ankara übermittelt worden . Gleichzeitig haben
die Rechtssachverständigen der beiden Abordnungen zu¬
sammen mit dem schwedischen Außenminister die Aus¬
arbeitung der Einzelheiten in Angriff genommen . Näher
zu bestimmen ist insbesondere noch die Form der Nölker -
bundsgarantie . Diese soll wahrscheinlich durch einen im
Sandschak residierenden Völkerbundskom¬
missar ausgeübt werden . Das Gebiet wird , wie
weiter verlautet , entmilitarisiert werden

'
Für

seine Verteidigung gegen äußere Angriffe soll ein
turkrsch - französisches Militärabkommen Sorge tragen
Die Voraussetzungen und die Art des Wirksamwerdens
dieser Garantie bedarf gleichfalls einer genauen Fest¬
legung . Die Autonomie soll sehr weitgehend sein und
praktisch einer staatlichen Eigenständigkeit
gleich rommen . Demgemäß sollen eingehende Be¬
stimmungen über den Schutz der arabischen , armenischen
und anderen Minderheiten getroffen werden Die
syrische Regierung soll hinsichtlich des Sandschaks im
wesentlichen nur zur Führung der auswärtigen Ange¬
legenheiten und in gewissen Finanzfragen zuständig

or « s 8rsirf ’e '
h« « « »rWs der 22 Millimeter breiten Spalte tm Anzeigenteil Grund .
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Der
„ unteilbare Friede

"

.

Bemerkungen zu L ^ on Blums Rede .

„ Seit Tagen bereits hat sich die französische Presse in Vor¬
ankündigungen sehr ausführlich mit der Rede , beschäftigt , die
der französische Ministerpräsident Leon Blum gestern in Lyon
gehalten hat . Blum selbst hat sich auf diese Vorankündigung
bezogen . Er hat aber in seiner Rede sich dagegen verwahrt ,
oag man Deutschland , wie es in der französischen Presse qc -
sihah , irgend etwas vorschlagen könnte , was einem Hande !
ähnlich sehe . Allerdings hat dann auch Blum Pläne ent -
wickclt , die , wie der „ Völkische Beobachter " meint , einen
wahrhaft orientalischen Kuhhandel darstellen
wurden . Denn auch der französische Ministerpräsident vcr -
tnupft nämlich den Gedanken einer wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit eng mit politischen Ideen . Allerdings wollen wir nicht
verkennen , daß Löon Blum sehr im Gegensatz zu einer be -
stimmten franzopschcn Preffe den Friedenswillen des Führers
ausdrücklich anerkennt . Blum selbst ist auch bestrebt , den (Ein »
druck zu vermeiden , als ob wirtschaftliche Vorschläge mit poli -
llschen tzorderungen verknüpft würden . Insofern klingt seine
Rede we,entlich anders als die Vorankündigungen der fran «
zogfchen Blatter und als die Artikel einiger englischer Zei -
tungen , die immer wieder von der Idee aüsgehen , die angeb -
; che Ver,chlechterung der Wirtschaftslage Deutschlands zu poli -

tnchen Ge,chaften auszunutzen . Wir nehmen also gern zurKenntnis , daß der französische Ministerpräsident sich von
solchen Gedanken nicht leiten läßt . In der Praxis freilich
laufen auch die Blumschen Vorschläge darauf hinaus , daß eine
etwaige wirtschaftliche Zusammenarbeit nicht denkbar ist ohne
dag gewige Fragen bereinigt sind , zu denen Blum auch das
Rustungsproblem zählt .

Zu bedauern bleibt , daß der französische Ministerpräsident
nach wie vor den E e d a n k e n z w e i , e i t i g e r Verträge
und zweiseitiger Verhandlungen ablehnt und an dem Ge¬
danken des unteilbaren Friedens festhält . Daß dieser unteil¬
bare frieden auch den unteilbaren Krieg bedeutet , ist oft ge¬
nug in der deutschen Presse ausgeführt worden . Wir haben
bisher nicht feftstellen können , daß man mit der von Frank¬
reich geprägten Idee auch nur um einen Schritt weiter ge -
koinmen wäre . Loht n6et hat die stets vom Führer verfolgte ,
Methodc der zweiseitigen Verhandlungen und der zweiseitigen

'

Vertrage eine ganze Reihe von Eefahrenpunkten in Europa
ausgeraumt . Wir brauchen in dieser Hinsicht nur an unsere
Jbtoinrnen mit Polen , mit Österreich und an das deutsch - enq -
U ' che Flottenabkommen zu erinnern und wir brauchen nur aufd >e . guten Ergebnisse der deutsch - italienischen Gespräche zu ver¬
wegen , die gerade jetzt in den Vordergrund getreten sind .
Keiner uitjcrer Partner , der sich auf diese Weise mit uns ver¬
ständigt hat , hat sich bisher übervorteilt gefühlt und niemand
konnte sich durch die zweiseitigen Abkommen Deutschlands be -
cintrachtigt oder bedrolft fühlen . Frankreich hat in Gjähriger
Volltik des ,og . unteilbaren Friedens und des Kollcktiv -
jystems die von ihm gewünschte Sicherheit nicht erreicht . Die
Freundschaften , die Frankreich geschlossen hat , haben

Friedensatmosphäre geschaffen . Das Mili¬
tärbündnis zwischen Frankreich und Moskau , das an sich im
klarsten Widerspruch gegen die Politik des sogen , kollektiven
Friedens steht , hat Frankreich außenpolitisch nur Bcun -
richigung und innenpolitisch nur Schwierigkeitei , gebracht .
Was schließlich den vom französischen Ministerpräsidenten in
seiner Rede betonten Gedanken einer Zusammenarbeit betrifft
so können wir jetzt nur sagen , daß der Wille zur Zusammen¬
arbeit aus deutscher « eite uneingeschränkt vorhanden ist . Wenn
der französische Ministerpräsident erklär ! , daß auch er bereit ist .
ohne Hintergedanken in eine Aussprache mit Deutsch¬
land einzutreten , so muß das als ein gutes Vorzeichen
für die Zukunft gedeutet werden . Das Zurückgreifen auf die
Vergangenheit allerdings wird immer wieder zu einer Politik
im Kreise führen müßen .

. . .. Grundlagen der am Samstag erzielten Ver¬
ständigung in der Sandschak -Frage sind von der türki - j

Doch politische Geschäfte ?

. . Paris , 24 . Jan . Ministerpräsident Leon Blum ging in
ferner Rede rn Lyon einleitend auf innenpolitische Fragen
em und leitete dann zur Außenpolitik über :

Vch gelange jetzt , so fuhr Ministerpräsident Blum fort ,SU dem Teil meiner Rede , der , wie ich weiß , überall mit auf¬
merksamstem Interesse erwartet wird .

Rach den Pariser Zeitungen Haben alle Zeitungen Euro¬
pas und der Welt nach Belieben wiederholt , daß ich am
j-4 . Vanuar in Lyon dis Beziehungen Deutschlands und
Frankreichs behandeln würde . Ich werde sie also behandeln ,da die internationale Presse so entschieden hat . Wenn ich
heute schweigen wurde , wäre das eine Art des Sprechens

„ Unmittelbare Aussprache mit Deutsch -
I and , was bedeutet das eigentlich ? Wir haben stets un¬
mittelbare Besprechungen mit Deutschland durch Vermittlung
^ . .^ (kschen Botschafters in Paris ober des französischen
^ kichlrftrrs in Berlin , durch Fühlungnahme unserer
Minister , wenn sie das Glück haben , einander zu treffen .
Unmittelbare VerHandlungen bestehen alfoz aber ich fürchte

i ^ un mirn von unmittelbarer Berhandluna spricht , denkt man
; in Wirklichkeit an etwas anderes . Unmittelbare Verhand¬

lung bedeutet in der Auffassung der Männer , die diesen Ans -
L °

,rnck am liebsten brauchen , in Wirklichkeit „ gesonderte
ß Regelung . Man versteht darunter , daß zwischen Deutsch -

land und Frankreich nach einer Aussprache zu zweien ein
I M ?? , ' lblommeit Zustandekommen könnte , ohne daß andere
■f Ri achte an der Aussprache teilnehmen oder an die Lösung ge -

| Kunden werden . Natürlich läuft diese Auffassung auf die
von Reichskanzler Hitler befürwortete und
a n 9 * wend ete Merho de hinaus , die nach dem Abschluß

- von zweiseitigen Pakten abzielt , die gesondert von einem
S " Staat mit jedem der Staaten abgeschlossen werden die ihn

umgeben oder interessieren , und die in ihrer Verhandlung
- wse , n ihren Auswirkungen voneinander getrennt werden

Diese Methode befürwortet und wendet die französische Re -
U

' ; gierung nicht an .
I . . .. 2ch glaube , Wirklichkeitssinn zu beweisen , wenn ich er =

> klare , da « wir die französische Sicherheit nicht
- v o m europäischen Frieden trennen wollen
| und wir wollen das nicht , weif wir es nicht können . Wir sind
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überzeugt , daß keine für Frankreich besonders geschaffene
Verpflichtung die Sicherheit Frankreichs verbürgen würde

Das ist die Überzeugung , die durch die oft so falsch ver¬
standene Formel vom unteilbaren Frieden zum Ausdruck ge¬
bracht wird . Wir können in Europa nicht gleichgültige Zu -
schauer bleiben Wir sind Mitglieder des Völkerbundes .Wir sind seiner , Grundsätzen und seinen Satzungen treu . Wir
Haden r e u n d s ch a f t e n angeknüpft , an denen wir voll
sfud fest halten . ( Auch mit M o s ka u ! ) Wir
hoben Verpflichtungen übernommen , denen wir uneinge¬
schränkt treu bleiben , Unser Ziel bleibt , um eine Wendungoer Londoner Verlautbarung vom Juli wieder aufzunehmen
die Gesamtregelung der europäischen
Probleme . Wir haben bewiesen , daß wir , um dazu zu
gelangen , bereit sind , den freimütigsten , uneigennützigsten , ja
ich mochte beinahe lagen , den vollsten Beitrag zu liefern .

Aber wir suchen rm Hinblick auf eine allgemeine Rege -
lung ober in mitten einer allgemeinen Regelung die Lösung
d e s d e u t s ch - f r a n z ö s i s ch e n P r o b l e ni s . Ich halte
die Regelung weiterhin für möglich , wenn alle europäischen
Rationen einen gleich guten Willen zeigen . Aber icki bin
wie es Eden am Dienstag in seiner Rede gesagt hat der
Ansicht , da « diese Möglichkeit zur gegenwärtigen
StundeimwesentlichenvonDeütschlandab -
y ? " g t . ^ ch möchte mich zu diesem Punkt mit einer unein -
geichrankten Freimütigkeit äußern . Man sieht gerade , in
dieser Zeit , rare der deutsche Staat seine ganze Organisations¬
gabe und die ganze Macht seines nationalen Willens einfetzt
um ernste Schwierigkeiten wirtschaftlicher Art zu überwinden .

'

' s" *7 japsen ist daher von selbst der Gedanke an eine
2*n "ia ^ taasch , eine Art Vertrag mach geworden , durch den
Deutschland auf wirtschaftlichem Gebiet
eine Hi I f e erhalten würde , die es durch eine befrie -
digende Teilnahme an der frMlichen Regelung der euro¬
päischen Lage wettmachen würde . Ich mochte mich nicht auf
diesen Boden stellen .

1 1

bin nichtderAnsicht , daß wirDeutfch -
land etwas vorschlagen sollten , was
einem § anbei ä ^ ttcIL Wir sind nns unserer
nationalen Würbe zu sehr bewußt und wir

tton Blum verteidigt Dos gollettiofoftem
Die Beziehungen zu Deutschland .

Genf , 24 . Jan . Die Vertreter Frankreichs und der

Türkei haben im Beisein des schwedischen Außen¬
ministers am Samstagabend eine mehrstündige Be¬

sprechung abgehalten , in der , wie verlautet , eine

grundsätzliche Einigung über das Schick¬
sal des Sandschaks erzielt worden ist . Danach
soll das Gebiet von Atexandrette und Antiochien im

Rahmen des syrischen Staates volle verwaltungs¬
mäßige Autonomie unter der Garantie
des Völkerbundes erhalten . Die juristischen Einzel¬
heiten dieses Planes sollen alsbald ausgearbeitet
werden .

- JE ho ’J5 - 3an - (Funkmeldung . Ostasiendienst des
- ®

General Ugaki wurde vom Kaiser mit der
Kabinettsbildung betraut . Die Beauf¬
tragung erfolgte auf den Rat des Prinzen Saionji
des Siegelbewahrers Y u a s a und des Präsidenten des
Slaatsrates , Hiranuma . Der gemeinsame Vor¬
schlag dieser drei Staatsmänner bedeutet die Wieder¬
belebung der frühere » Gepflogenheit , daß der Kaiser
von der Eenro , einem Kreis alter Staats¬
männer , beraten wird . General Ugaki findet bei
den Parteien , in der Presse und in der Wirtschaft eine
günstige Aufnahme , da er eine Verständigung mit den
Parteien anstrebt und , wie die Presse betont , die Ei n -
m i s ch « n g des H e e r es in die Staatsführung
et » dämme » werde . Er sei ein Mann großen

M . Formats mit reichen Erfahrungen und vielen Beziehun -
° Seit zu Politik und Wirtschaft .

Moskau weist japanischen Protest zurück .

- Der Botschaftsrat der japanischen Botschaft in Mos¬
kau , S a k o h , besuchte am Samstag , wie die TASS
meldet , den Leiter der zweiten Ostabteilung des Volks -
kommifsariats des Äußern , Koslowski , und legte

- gegen die von sowjetrusiischen Erenzbeamten durchge -

M führte Durchsuchung der beiden japanischen Dampfer
r " Liberia Maru " und „ Kongosan Maru "

Protest ein ,
: die am 19 . Januar , wie gemeldet , in den Hafen von

Wladiwostok eingelaufen waren . Koslowski wies den
5 Protest zurück und erklärte , daß die japanische Regie -
L rung „ keinerlei Gründe zu Protesten oder gar Beschwer -
! den über die Handlungen sowjetrussischer Beamter

habe
"

( ? ) .
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Di « Abordnung englischer

wichtiger Bestandteil einer allgei
patschen Probleme sein . Aber bin

landesverrates .

von der
würde ein -

die am vergangenen Sonntag unter Führung von Air - B ice -

marshall L . C . Courtney ans Einladung des Reichs¬
ministers der Luftfahrt und Oberbesehlshabers der Luftwaffe
Generaloberst Göring nach Deutschland gekommen war , ist
am Samstagvormittag vom Berliner Zentralflughasen
Tempelhof nach England zurückgeflogen .

f l i e g e r o f f i z i e r e ,
nhrung von Air - V ice -

Der Reichs - und preußische Arbeitsminister hat im Ein¬

vernehmen mit dem Reichsminister der Justiz den S 31 . -

Obergruppenführer Manfred von Killinger

zum Beisitzer der Reichsregierung im Reichsehren¬
gerichtshof bestellt .

, . ie Kriegsmaterialherstellung
nimmt heutzutage einen solchen Platz in der Erzeugung der
industriellen Bölter ein , daß es wahrscheinlich unmöglich
wäre , einfach ihren Stillstand anzuordnen , ohne sich der Ge¬
fahr schwerer innerer Krisen auszusetzen .

Cs besteht also eine notwendige Verbindung ,
ein unvermeidlicher Zusammenhang zwischen der wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit einerseits , der fried¬
lichen Organisierung und dem Aushalten des Wett -
r ü st e n s auf der anderen Seite . Um gemeinsam zu arbeiten ,
mutz man im Frieden arbeiten können . Dieser Zusaminen -
hang ist ebenso offenkundig , wenn man das Problem umkehrt .
Ich habe die innere Überzeugung , datz gerade die übertrie¬
benen Rüstungen (Europa zwingen werden , die Frage der
AbrüstungeinererneutenPrüfung zu unter¬
ziehen . Ein Abkommen über die Begrenzung und allmäh¬
liche Beschränkung der Rüstungen mutz notwendigerweise
wichtiger Bestandteil einer allgemeinen Regelung der euro -

Moskau macht sich lächerlich .

Unglaubliche Behauptungen der Anklageschrift im neuen Trotzkistenprozetz

Im äSetlaufe her Bergungsarbeiten konnten bis¬

her 14 Opfer des Versuchsschiffs „ Welle "
ge¬

borgen werden . Am Montag , den 25 . Januar , findet auf

dem G -arnisons fried Hof in Kiel die feierliche

Beisetzung statt . Die Schiffe der Kriegsmarine werden

während der Trauerfeierlichkeiten Flaggentrauer anlegen

und während der Beisetzung die Topp -Flaggen Halbstock setzen .

von Seit « 1 .)

in Europa die Möglichkeit einer Abrüstung im Aus¬
tausch gegen wirtschaftliche Vergünstigungen als real¬
politisch ansehen wolle .

Die Londoner Presse nicht voll befriedigt .

London , 25 . Jan . (Funkmeldung .) Die von Eng¬
land mit so großer Spannung erwartete Rede des

französischen Ministerpräsidenten Blum scheint , wenn
man aus der Londoner Morgenpresse allgemeine Rück¬
schlüsse ziehen darf , nicht ganz die an der

Themse gehegten Erwartungen erfüllt
zu haben , denn die Rede Blums ist keineswegs das

Ereignis der Morgenpresse , sondern sie tritt hinter
andere Ereignisse , wie beispielsweise den Moskauer

Theaterprozeß zurück . Das muß umso mehr verwun¬
dern , als sich zumindest einige englische Zeitungen er¬
hebliche Mühe gegeben haben , dem französischen
Ministerpräsidenten schon vorher nahe zu bringen , in

welcher Form er zweckmäßigerweise Deutschland Vor¬

schläge machen sollte . Nur einige Morgenblätter haben
redaktionelle Stellungnahmen .

Der „ Daily Telegraph "
bringt einen Leitartikel , in

dem es heißt , daß weder Frankreich noch England
bilaterale Pakte wünschten . Das größere Ziel , eine

Liga der Freundschaft in ganz Europa zu
schaffen , hänge davon ab , Deutschland in den Kreis der

Verhandlungen zu bringen . Jedes derartige Beginnen
hänge vom guten Willen ab . Allem Anschein nach sei
man von einer vorläufigen Konferenz der Mächte
ebenso weit entfernt wie vor 12 Monaten .

Der „ Daily Herald
"

, das Blatt der Labour - Party ,
schreibt , daß nicht nur Frankreich , sondern die Welt

jetzt Deutschlands Antwort erwarte .
Blum habe klug daran getan , Deutschland klar zu
machen , daß der französischen Regierung an einer

Eeneralregelung liege .

( Fortsetzung

find entschlossen , nötigenfalls deren Achtung durchzusetzen ,
um nicht selbst die Würde der anderen Nationen zu
achten . Noch ferner liegt uns der falsch « wie gefährliche
Gedanke , datz die Verschlimmerung der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten Deutschlands dieses eines Tages zwingen
könnte , um Hilfe zu bitten und Bedingungen zu er¬

dulden .

Schließlich hüten wir uns , einen Zweifel zu hegen au

dem Friedenswillen , den Reichskanzler
Hitler bei feierliche » Gelegenheiten proklamiert hat .
Wenn eines Tages Abkommen zustande kommen sollten ,
so können und dürfen sie nur in einem Geiste des Ver¬
trauens und auf dem Fuge der Gleichheit abgefchlosien

werden .

1935 erklärt , datz er , Trotzi , ein Übereinkommen
mit dem Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz unter

folgenden Bedingungen abgefchlosien tiabe :

1 . Ein Zusammengehen in den wichtigsten internationalen

Fragen .
2 . Das Einverständnis zu territorialen Abtretungen .
3 . Zulasiung deutscher Konzesiinen für Gewinnung von

Erzen , Erdöl , Gold usw . in der Sowjetunion .
4 . Schaffung günstiger Niederlassungsbedingungen für

deutsche Privatunternehmungen in der Sowjetunion .

Verwirrung in Malaga .

Bolschewistischer Pöbel stürmt die Banken . — Abtransport
von Kunstschätzen nach Moskau .

Salamanca , 25 . Jan . Nationale Fliegsr belegten am
Sonntag erneut die Befestigungen von Malaga
sowie die Zufuhrstraße bei Matril mit Bomben . Die aus
Granada auf Malaga vorstohende Infanterie setzte ihren
Vormarsch über A l h a m a in Richtung auf die Küste erfolg¬
reich fort .

In Malaga wird die Verwirrung unter den
Bolschewisten ständig größer . Der kommunistische
Pöbel stürmte die meisten Banken in Malaga und erbrach die
Safes . Die dort ausbewahrten Schmucksachen und Wert¬
papiere wurden geraubt . Nach Berichten des nationalen
Senders ist ein neuer großer Diebstahl am Vermögen des
spanischen Volkes im Gange . Ein großer Teil der Kunstschätze
der Museen und aus Privatbesitz wird in riesige Kisten ver¬
packt und nach einem unbekannten Bestimmungsort , höchst¬
wahrscheinlich ein sowjetrussischer Hafen , verschifft .

Die in der Nähe der Küste bei Malaga liegenden Sied¬
lungen müssen von den Bewohnern geräumt werden .

An der Front von Madrid unternahmen die nationalen
Flieger trotz diesigen Wetters erneut erfolgreiche Bomben¬
flüge .

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche und
Gaben , die Dr . Schacht zu seinem 60 . Geburtstage zvge -

gangen sind , bittet der Reichsbankpräsident , auf diesem Wege
seinen herzlichsten Dank sagen zu dürfen .

Am 24 . Januar 1932 wurde der 16jährige Hitlerjunge
Herbert Norkus in Moabit im Hause Zwinglistraße 4 ,
von einer kommunistischen Bande niedergestochen , tot aufge¬
funden . Alljährlich erinnert sich die deutsche Jugend dieses
Tages . Den Höhepunkt der Berliner Feierstunde bildete die

Ansprache des Obergebietsführers A x m a n n , der noch einmal
an die schweren Kämpfe der Bewegung in den Jahren vor der

Machtübernahme und an den Tod von Herbert Norkus er¬
innerte , den er als leuchtendes Vorbild für leben Hitlerjungen
schilderte . Dann marschierten HI . und NSKK in geschlossener
Formation nach dem Hause Zwinglistraße 4 , um an dem um¬

kränzten Bild von Herbert Norkus vorbeizuziehen .

4»

Wie Reuter aus Kairo berichtet , herrsche in ägyp¬
tischen amtlichen Kreisen Befriedigung
darüber , daß die wichtigsten der an der Kapitulation inter¬

essierten Mächte ihre grundsätzliche Zustimmung zur A b -

schaff ung der Kapitulation gegeben haben . Man

hoffe daher in ägyptischen Kreisen , daß die im einzelnen aus »

gearbeiteten Vorschläge zur Neuregelung der aufgeworfenen
Fragen von den Mächten in dem Wunsche gelesen werden ,
dem

'
ägyptischen Verlangen entgegenzukommen .

Zur 225 . Wiederkehr des Geburtstages Friedrichs des

Erohen ehrten die Ritter des Ordens pour le
m 6 r i t e gemeinsam mit den Trägern des Goldenem Mili -

tärverbienstkreuzes am Sonntagmittag das Andenken des

großen Königs mit einer feierlichem Kranznieder -

jegungan seinem Denkmal Unter dem Lindem . Vor¬

her hatten sie im Ehrenmal der toten Helden des Weltkrieges

5 . Im Falle eines Krieges solle eine „ aktive Diversions¬
tätigkeit

" in Rüstungsbetrieben und an der Front im Einver - 3

nehmen mit dem deutschen Generalstab organisiert werden !

Diese Behauptungen sind so blödsinnig , datz kein halbwegs
'

vernünftiger Mensch sie ernst nehmen wird , aber es scheint , -

datz Moskau sie selbst mit seinen eigenen dummdreisten Matz¬
stäben mißt , wenn es diesen Gipfelpunkt des Unsinns erklimmt .

Die Anklageschrift beschuldigt schließlich sämtliche Ange - S

klagten des Hoch - und Landesverrates und spricht dieselbe An¬
schuldigung erneut auch gegen Trotzki und dessen Sohn Sedow
aus . Nach der Verlesung der Anklageschrift „ bekannten "

|
sich alle 17 Angeklagten der genannten Ver - j
brechen schuldig ! , -

Der am Sonntagvormittag fortgesetzte Theatervrozeg -
brachte eine längere Vernehmung des Hauptangeklagleu s
Radek , der , wie zu erwarten war,

'
alle wesentlichen Anklage¬

punkte „ eingestand "
, jedoch gewisse Vorbehalte machte und

gelegentlich durch ironische Bemerkungen auf die Hintergründe
des Prozesses hindeutete . Schließlich bekannte sich Radek , wie 1des Prozesses hindeutete . Schließlich
zu erwarten war , schuldig des Land

Das Gericht fährt alsdann mit der Vernehmung des
dritten Hauptangeklagten , des früheren sowjetrussischen Bot¬
schafters in London und Vizekommissars für auswärtige Ange¬
legenheiten , S o k o l n i k o w , fort . Er gibt zu , landesver¬

räterische Gespräche mit einem „Vertreter einer fernöstlichen
Großmacht

" im Auftrage Trotzkis geführt zu haben .
Damit war die Sonntagsverhandlung im Moskauer

Theaterprozeß beendet .

Die Üblichen Geständnisse .

Moskau , 23 . Jan . Sßnr dem Obersten Militärgericht be¬

gann am Samstag der zweite sogen . Trotzkisten -Prozeß gegen
Pjatakow , Radek , Sokolnikow und Genossen . Wie
bei allen diesen Theaterprozessen , wird der Zugang zum Ee -

werkschaftshaus und Eerichtssaal durch das übliche große Auf¬
gebot von Angehörigen der GPU . in Uniform und Zivil scharf
bewacht .

Pjatakow war noch vor einem halben Jahre Vize -

Volkskornmiffar der Schwerindustrie . Er hat die ganze bolsche¬
wistische Parteilaufbahn hinter sich . 5m Testament Lenins
wird er als einer der in Frage kommenden Nachfolger für
die Parteiführung genannt . Jetzt sitzt er hinter Bajonetten
auf der Anklagebank in der Haltung eines gebrochenen
Mannes . 31 a6et ist fast allen hiesigen ausländischen Diplo¬
maten und Journalisten persönlich gut bekannt . Er hatte
gleichfalls einmal Aussicht , der Nachfolger Lenins zu werden .
Einst hatte ihm Moskau eine Rolle zugedacht , die er als
Diktator eines bolschewistischen Deutschlands spielen sollte .
Nunmehr scheint Radeks bekannter Zynismus und seine
Spottlust verflogen zu sein . Gesenkten Hauptes sitzt er auf der

Anklagebank des „ Proletarischen Gerichtes
"

.

Auch die übrigen Angeklagten , unter denen mancher
früher bekannte und gefürchtete Name ist , erwecken den Ein¬
druck , datz alle ihre Widerstandskräfte zermürbt sind . Die
GPU . hat sie für diesen „ Prozeß

" sachgemäß vorbereitet .

Die Anklageschrift des Moskauer Theaterprozesses ist
zweifellos das ungeheuerlichste Dokument , das je¬
mals von einem Sowjetgericht verfaßt wurde . Sie enchält
neben allem überhaupt nur denkbaren Beschuldigungen der
17 angeklagten „ Trotzkisten

" die ungeheuerlichsten
und unsinnigsten Anschuldigungen gegen aus¬
ländische Mächte , vor allem gegen das Deutsche Reich .

Dieses einzigartige „ Dokument "
geht von den angeblichen

Aussagen längst erschossener Opfer des vorjährigen Trotzkisten -

Prozefses aus und baut sich ausschließlich auf den Geständnissen
der Angeklagten auf . Die Angeklagten hätten , so heißt es , auf
unmittelbaren Befehl des im Auslande befindlichen Trotzki
ihre Verbrechen verübt in der Absicht, das bolschewistische Re¬

gime zu stürzen und die „ kapitalistische Gesell¬
schaftsordnung

" mit Hilfe militärischer Intervention

ausländischer Mächte wiederherzustellen . Zu diesem
Zweck hätten sich die Angeklagten zum Ziel gesetzt , die Sowjet¬
union durch Spionage , Landesverrat und Terrorakte zu
schwächen und in unmittelbare Verhandlungen mit den „ Fein¬
den der Sowjetunion

" einzutreten .
An dieser Stelle bringt bie Anklageschrift ihren Haupi -

fchlager nach folgender Melodien
Wie der Hauptangeklagte Pjatakow gestanden haben soll ,

habe Trotzki in einer Unterredung mit Pjatakow im Dezember

Vielleicht ist es nicht mehr möglich , ein internationales
politisches Abrüstungsabkommen ins Auge zu fassen , bas nicht
ein internationales Wirtschaftsabkommen zum Gegenstand
hätte , bas Ersatzabsatzmöglichteiten für die Unternehmen und
für die Arbeitskräfte bereitstellt . So würden ganz natürlich bie
Fragen der Ausrüstung und großer Arbeiten in Europa , in
bett Kolonien und in der Welt auf den Plan treten , b . h . bie
Fragen ber materiellen unb technischen Zusammenarbeit , bie
Krebitfragen , bie finanzielle Zusammenarbeit . Ich komme
hier auf gewisse Anregungen des Planes , ben zu Beginn ber
Krise bas Internationale Arbeitsamt im Einvernehmen mit
den Gewerkschaftsverbänben aufgestellt hatte , unb ich komme
damit auch auf bie Gedanken , bie meine Freunde unb ich nach
dem Kriege für die Lösung des Reparationsproblems ange¬
regt hatten .

Enge Verbindung des deutsch - französischen Problems mit
dem gesamteuropäischen Problem , notwendiger Zu¬
sammenhang b er wirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit mit ber politischen Regelung unb
ber Organisierung bes Stiebens , bas sind meine
Schlußfolgerungen . Ich weiß , baß sie banal finb . Aber ich
hatte Sie vor bet Enttäuschung gewarnt . Ich brauche wohl
kaum hinzuzufügen , daß bie französische Regierung heute
ebenso bereit ist , wie sie morgen bereit sein wird , durch Hand¬
lungen ihren heißen Willen zu bekunden , Europa unb ber
Welt bie wahre Sicherheit wiederzugeben , b . h . bas innere
tiefe Gefühl , daß bie Welt wieder friedlich geworden ist , daß
keine Befürchtung mehr auf ihr lastet , daß sie die Rühe ihrer
Arbeit unb ihres Schlafes wiedergefunden hat . Eben hat in
der Rede , auf bie ich mehrmals zurückgegriffen habe und mit
der ich gedanklich unb gefühlsmäßig einverstanden bin , ge¬
sagt : „ Wit können die Welt nicht durch Patte unb Verträge
heilen , auch nicht durch noch so schöne unb vom Friedensgeist
durchdrungene Reden : was nötig ist , das ist der Wille , bei
unbestreitbare Wille zur Zusammenarbeit .
Dieser Wille ist in Frankreich einmütig vorhanden . Er ist
so offenkundig unb hat sich so offen gezeigt , daß ihn wohl nie¬
mand in der Welt anzuzweifeln denkt . Aber wie wir es
wünschen unb hoffen , baß auch Deutschland seinen Willen der
Zusammenarbeit bekundet , sind wir bereit , mit ihm wie mit
allen anderen Völkern ohne irgendeinen Hintergedanken und
ohne irgend eine Hemmung zu arbeiten

In ber gemeinsamen Anstrengung werden wir uns von
niemanden übertreffen lassen , unb mir können uns nichts
Glücklicheres für Europa vorstellen als den edlen Wetteifer
zum Frieden , der dann anheben würde . Wir stehen auf dem
Standpunkt , daß bas , wofür uns das Land vielleicht heute am
meisten Dank weiß , unsere hartnäckige und unerschütterliche
Anstrengung ist , den u n t ei Iba r e n 5 r ie b en ju wahren .
Wir werden nicht vergessen , baß in ber Formel der Volks¬
frontzusammenfassung bet Friede der Ausdruck ist , der bie
beiden anderen Begriffe beherrscht , da ein Volk ohne Frieden
auch kein Brot hat unb ba es , wenn es den Frieden verliert ,
stets Gefahr läuft , seine Freiheit zu verlieren .

Nach dieser Einleitung gibt es eine offenkundige Wahr¬
heit , vor der niemanb die Augen verschließen kann . Wie
kann man sich aber beim gegenwärtigen Stand Europas ,
während die Empfindsamkeit ber Völker seit langen Monaten
einer Herrschaft zeitweilig wiederkehrender Erschütterungen
ausgesetzt ist und während das W e tt rüsten überall in be¬
schleunigterem Tempo als vor dem Kriege fortgesetzt wirb ,
Wirtschaftsabkommen unabhängig
politischen Regelung denken ? Welches Volk _______ . . . .
willigen , mit einem anderen Volk zusammenzuwirken , sei es
durch Eröffnung von Krediten , sei es durch Besserung seiner
Rohstoffversorgung , sei es durch Erleichterungen für die Sied¬
lung ober Kolonisierung , wenn es auch im geringsten Matze
Bedenken haben müßte , daß die von ihm geleistete Hilfe Ge¬
fahr läuft , sich eines Tages gegen es zu richten , daß die Kre¬
dite , die Rohstoffe , die auswärtigen Niederlassungen noch eine
militärische Stärke und eine militärische Möglichkeit
( potentiell ) steigern würden , deren Opfer es selbst ober seine
Freunbe sein würden .

Farblose Aufnahme in der Pariser presse .

Paris , 25 . Ian . ( Funkmeldung . ) Der außen¬
politische Teil ber Rebe des Ministerpräsidenten Blum

findet in der Pariser Morgenpresse eine ziemlich
farblose Aufnahme . Die Rede wird in den

meisten Blättern ausführlich abgedruckt , doch nimmt die

Mehrzahl der großen Nachrichtenblätter selbst nicht
weiter dazu Stellung . Die Ausführungen finden eine

unpersönlich -höfliche Beachtung . Auch von den Mei¬

nungsblättern , bie etwas mehr auf den Inhalt ein¬

gehen , setzt sich kein einziges Blatt mit Leidenschaft für
oder gegen die Ausführungen L6on Blums ein .

Das „ Echo de Paris
" bemerkt , man müsse schon

mindestens so optimistisch wie £ 6on Blum selbst

jM , wenn man beim gegenwärtigen Stand der Dinge
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war dann zu St . Burkard
Marienkapelle , auch in 1
futter .

b
«
s Herrn gegangen bin , dabei gewesenund baut mir dl « Kerze gehalten ^ "

- " 9^ei
.n - — “ Sic lächelte . „ Wie sollte das ae -

we,en sein Wie alt jetzt bist du Dill ? 8

„ Zwanzig Jahre , Frau Base "
.

„ Und ich bin dreiundvierzig !"
etftbiat — • „ 2ch dachte , Ihr seid so alt wie ich !"

- " du nicht meine Kinder ? Du weißt doch , das ; ich
Mchyeh « '» hatte der gestorben ist . Fast fünfzehn Jahrevin ich schon sein Weib gewesen .

> sagte Dill , „ und wenn Jhr
'
s noch sagt , - ich

dachte schier — Ihr seid ein Mädchen "
.

X !e
;

k° ch« lte . „ Nun denn , erzähl mir , Dill , von daheimvon deiner Wanderschaft .
"

« 35 ‘ m ' r nicht von Euch erzählen ? "
frug Dill .

„ Es ist Euch schwer ergangen ."

r . Sie sah vor sich hin , blickte einmal auf , sah stumm über
sein Gesicht hin , ließ die Augen wieder sinken und hob die
Hand zu einer stummen Bitte .

. » Ein ander Mal , Dill - heut
'

nicht . — Heut
'

erzähle
mir von dir — von deinem Vater — lebt er noch » "

„ Zu Osterode im Harz,
"

begann Dill zu erzählen , „ dort -
hin war der Vater ja ausgewandert , sein Glück zu suchen

hatte sich so recht und schlecht durchs Leben geschlagen
und Dill war sein Jüngster , ja , der war Bildschnitzer und
war auf die Wanderschaft gegangen , die Dome zu sehen , den
Rhein hinaus nach Köln — nach Mainz — nach Strasibura
hinauf bis nach Basel

"
. Der Geselle kramte Skizzenbücher

' ' Sieh , Vase
" — dies waren die Bilder seiner

Wanderschaft — er war auch beim Meister Schonqauer ae -
wesen in Colmar . Von dem hatte er etliche Blätter , die legte
er der Ba ;e hm und sah beglückt und bewundernd auf die
Bilder .

UImetUmüniter .
--

$ a ' e ' W ’ * ba5 ^ orSW im

So hafte er nach Wandergejellenart alles in sein Buch
getragen Wer weiß , zu welcher Zeit kann '

s ihm von Nutzen
sein Und fetzt war er auf der Fahrt gen Nürnberg — das
hatte einen guten Klang . Dort waren viele stolze Meister
® a — “ uf ber Fahrt vom Schwäbischen ins Rürnberqische
war Dill nach Wurzburg gekommen , den Ohm zu suchen . Erm " r “ - - »- .rb gewesen in der Kirche , in der

bet Werkstatt des Meisters Hagel -

Wiesbadener TagblattMontag , 25 . Januar 1937 .

üörmg und Frau
19 Uhr mit Sonder -

Ministerpräsident Generaloberst Eöri -
Gorlng verliehen am Samstag kurz vor

"

z ug Rom .

» Soll ich
'
s Euch bezeugen ? "

sagte jetzt Dill und griff
nach seinen Taschen , nach seinen Wanderpapieren .

2n diesem Augenblick kam wiederum die Magd .
„ O , Kathrin , komm einmal her , sie ihn dir an ! Sitzt

da nicht der alte Ohm , der alte Nikolaus ? O Gott ! Welch
« n Wunder ! Es könnte einem grausen , daß das Leben so" * “

) rin , geh , rüste ihm die Kammer , denn er
.eiben — nicht wahr , Dill ? Du bleibst als

„ Ja "
, sagte er scheu , „ das ist das Blut wohl , Frau Base ,

bas sich erhomrt , und Eure Güte macht mich verwirrt . Ja ,

Nr . 20 . Seite 3 .

Die studentische Neuordnung .

. .. Der Reichsstudentenfllbrer Dr . G . A . Scheel hat sich
kürzlich bereits vor Vertretern der Presse über die Nou -
ordnung,des deutschen Studententums ausführlich geäußett .^ eßt veröffentlicht er tn dem Zentralorgan des RS .- Rechts -
wahverbundes „ Deutsches Recht " einen Aufsatz , der wertvolle
Ergänzungen bringt , die dgs Bild der künftigen
Studentenordnung , der Lebens - und Erftehunas -
formen des akademischen Nachwuchses , runden und klären
Wohl auf wenigen Gebieten war die Überleitung von der
alten zur neuen Zeit so schwierig und kompliziert , wie auf
demjenigen des Studententums . Hier stand man vor T r a -
ortron em die ganz besonders tief verwurzelt waren und
in denen Werte steckten , die der Nationalsozialismus nicht
zertrummem , sondern in neue Formen bringen wollte
Die Versuche , diese Aufgabe auf dem Wege der äußeren An¬
knüpfung und Gleichschaltung zu -lösen , konnten nicht zumvollen Erfolg fuhren . Es muhte darum die alte Form schlieh -
ftch doch ganz aufgelöst und eine neue Ordnung an ihreStelle gesetzt werden . Diese Ordnung nun kann ihrerseits
bewahrte Grundsätze des ehemaligen Korporati -onsstuden -
tentums , das Eemeinschaftsprinzip , das „ Lebensprinzip " und
das Prinzip 6er unbedingten Satisfaktion vorurteilslos
übernehmen und sie mit der aktivistischen Einsatzpflicht der
SA . und SS . in Einklang bringen . Man hört in diesem
Zusammenhang zum ersten Male von der neuen studentischen
Waffe , dem leichten Säbel , der nicht als „ tödliche Waffe "
' m strengen Sinne anzusehen ist . Auch der Gedanke , die '
„ Alt -Akademiker mit den jungen studierenden Kameraden
in lebendiger Verbindung zu halten , der früher in den Alt -
herrenschaftcn verwirklicht wurde und sich auf manchen Ee -
breten als sehr fruchtbar,erwiestn hat , wird in der Gründung
der viS .- studentenkompfhilse wieder ausgenommen , für die
jeßt ein burchMagender Propagandafeldzug eingeleitet wer¬
den soll . Das sind t -m wesentlichen die äußeren Formen der
Zuordnung . Dah in ihnen die weltanschauliche Ausrichtung
eine führende Rol ^ spielen wird , ist selbstverständlich . Was
die fachlich wiffenschaftlicke Arbeit betrifft , so sind hier natür -

n °Ä Probleme zu lösen . -Für die studentische
Wissenschafts - und Facharbeit sind „ vorläufige Richtlinien "
sestgelegt worden , die sich noch in der Praxis zu erproben
haben . Der neue Student ist nicht mit denjeniaen der
früheren Jahr .zehnte zu vergleichen . Er kommt in der Regel
nicht mehr von der Schule . Er hat zwei und ein halbes JahrArbeits - und Wehrdienst hinter sich . Auch hier sind natür¬
lich Probleme aufgeworfen , die in der Neuerung und Bele¬
bung des Schulwissens vor Beginn der eigentlichen Studien
gegeben sind . Diese Probleme werden leichter gemacht wer¬
den , wenn die Grundsätze de -r Auslese , wie sie ohne Rücksicht
auf den Geldbeutel der Eltern für die Adolf - Hitler -Schulen
vorgesehen sind , in immer weiterem Rahmen zur Geltung »
bracht werden .

Der italienische Regierungschef Mussoliniwarbe -
rerts vo ^rderAnkunftGörings aufdem Bahn -
stet 8 in Begleitung von Außenminister Graf (Ei a n o einae -
trofKn . J & er Duce begrüßte sofort die unter Landesgruppen -
leiter Ettel in Uniform angetretenen Amtswalter der Orts -
gruppe Rom der AO . der NSDAP , und schritt dann unter
den Klangen der faschistischen Nationalhymne die Ehren¬
kompanie ab .

Ministerpräsident Generaloberst Göring wurde bei seiner
Ankunft schon vor dem Bahnhof mit tausendfältigen Heil -
mlfen von Abordnungen aller faschistischen Organisationen
Roms begrüßt . Auf dem Bahnsteig ging ihm Mussolini ent -
gegen und hieß ihn mit großer Herzlichkeit willkommen . Beide
begrüßten dann die Ortsgruppenleitung und schritten darauf
unter den Klängen des Deutschland - und des Horst - Wessel -
Lredes die von der italienischen Luftwaffe gestellte Ehren¬
kompanie ab . Gegenüber von dieser waren die HI . und der

u ”
rt ganzen Haltung Italiens gegenüber Genf eine ge -

wisse Rechtfertigung gegeben . Zudem stellt man in Rom mit Be -
ftieoigung fest , daß gewisse Kreise und Mächte auch in der letzten
Zeit noch alles versucht hätten , um in der Türkei ein Miß -
-xr£c.uÜ gegen Italien aufrecht zu erhalten und daß der bevor¬
stehende Ausgleich zwischen Rom und Ankara eine völlige
Niederlage dieser Kreise sei . So gewinnt also die bevor¬
stehende Zusammenkunft zwischen Graf Ciano und Rüschtü
Aras eine politische Bedeutung , die weit über den Rahmen
der italienych -turkischen Beziehungen hinausreicht und die vor
“ Hem <111(1) wiederum beweist , daß direkte Abkommen zwischen
Wei Machten heute wertvollere Beiträge zur Erhaltung des
Friedens und zur Durchführung einer internationalen Ver¬
ständigung sind als irgendwelche kollektiven Abkommen , die
schwer nur vom angefaulten Geiste der Vergangenheit erfüllt

Sturm an der Nordsee .

25 ' t -3 ? nk ( Funkmeldung .) Im nordwest¬deutschen Küstengebiet berichte in der Nacht »um Montag
roinh » nr £ t ? n tr

” au ^ ^ iibost . Durchschnittlich wurde
gemeffen Im . vafen von Bremen liegen diemeisten Schifte infolge des außerordentlich niedrigen Wasier -

L° " des ° u Grund . Sie na » Bremen unterwegs MirLlichen
schifte waren gezwungen , die «rahrt zu unterbrechen und aufbas Einsetzen der <ylut zu warten . Am Vormittag flaute der
& 8 ° b . Auch in Bremer -

auVeiben * &ie ^ Eiffabrt durch den niedrigen Wasserstand

<0 . ,n o i b w est d eutschen Land ft ratzen bis zumRbcin ßinunter . sind mit starkem Glatteis bedeckt , so -

nefü6bitrmürbenrfannr “ 6I0 ®ten Schwierigkeiten durch -

Roms vollzählig in ihren schmucken Uniformen mit
p . , o ? Hste angetreten . Unterdessen waren Frau Göring

wi * ™ m w ®

überaus herzlichen Abschied vom italienischen
Regierungschef und den übrigen hohen Beamten und Wür¬
denträgern des faschistischen Italiens bestieg Generaloberst
SuKäJ *

w 5U9’ sich alsbald unter den Klängen der
Natlonalli -eder und den begeisterten Heilrufen der

oeutjchen fugend in Bewegung setzte . Ein offizielles Ehren¬
geleit begleitet den Ministerpräsident bis zur Grenze .

Rom und Ankara .

Man erinnert sich noch der Situation , die im Mittelmeer -
gebiet bestand als m Montreux eine Konferenz zusammen -
trat , die über tue türkische Forderung nach einer Änderung des
Dardanellenstaruts beraten und beschließen sollte . Die Sank¬
tionsmaßnahmen gegen Italien und Oie damals besonders
große Spannung in den Beziehungen zwischen England und
Italien hatten das logen . Mittelmeerprablem eine Zeitlang
noch bedeutender für die europäische Politik werden lasten als
den eigentlichen Konflikt um Abestmien . Italien kämpfte
damals um fein Lebensrecht , um seine Handlungsfreiheit und
nicht zuletzt auch um die Freiheit des Verkehrs im Mittel¬
meer , an deren Erhaltung es in erster Linie interessiert sein
muß . Dieft Tatiachen , führten die italienische Regierung da¬
mals zum Entchluß , sich an den Beratungen in Montreux
n '-chst ZU beteiligen da eine Änderung des Durchsahrtsrechtes
durch die Dardanellen und durch den Bosporus angesichts der
erwähnten großen Spannungen zu einer Änderung des Status
guo im Mittelmeerraume zuungunsten Italiens hätte führen
können . So wurde das neue Meerengenstatut ohne die Teil -
nahme Italiens unterzeichnet und die italienische Regierung
gab lediglich zu verstehen , daß sie im geeigneten Zeitpunkte
sich ein Sonderobkommen mit der Türkei oder den Anschluß
an das neue Abkommen vorbehalte . Mittlerweile hat sich nach
dem endgültigen Erfolg der italienischen Waffen in Äthiopien ,
Srfl<Lr Aufhebung der Sanktionen und besonders nach dem
dlbschluß des italienisch -englischen Abkommens die Lage im
Mittelmeerraum geklärt , wobei sich infolge der Er -
eigniife in Spanien das Krisengebiet vom Ostbeckeii nach dem
westlichen Teile des Mittelländischen Meeres verschoben hak .
Angegchts diefer Entwicklung ist es verständlich , daß man nun
lomoßl in italienischen als auch in türkischen Kreisen den Zeit¬
punkt für gekommen hält , an dem über den Beitritt Italiens
zum Meerengenabkommen gesprochen werden kann . Wenn
m den nächsten Tagen der türkische Außenminister Rüschtü
Aras auf der Rückreise von Genf in einer

"
norditalienischen

Stabt mit Außenminister (Ciano eine Aussprache haben wird ,
I» werden bei dieser Gelegenheit die gesamten italienisch -
türkischen Beziehungen zweifellos endgültig geklärt werden .
In Rom erblickt man aber in dieser Regelung , die schon in ein¬
gehenden Verhandlungen zwischen den beiden Staaten diplo¬
matisch vorbereitet wurde , mehr als den bloßen Beitritt des
neuen Imperiums zum Abkommen von Montreux . Man ver -
weist mit besonderem Nachdruck darauf , daß die Konferenz und

» - . -Kommen von Montreux seinerzeit als eine Aktion des
Völkerbundes zustandegekommen seien , während die jetzigen
Verhandlungen zwischen Rom und Ankaras unter völliger
•ausidjaltang der Genfer Institution geführt wurden . Die

^Türkei habe stch danach sichtlich vom Völkerbunde distanziert

Hermann Göring verabschiedet sich
von Mussolini .

Zweistündige Unterredung mit dem Duce .

„ .. Nom , 23 . Jan . Ministerpräsident Generaloberst
Goring hatte am Samstag in Rom mit dem italienischen
A^ ierungschef Mussolini im Beisein des Außenministers
Graf Ciano eine zweistündige Unterredung , in
der die Übereinstimmung über die in den vorausqe -
fiangenen Zusammenkünften erörterten Probleme festqestellt
und vereinbart wurde , wegen dieser Fragen auch für die Zu¬
kunft an enger Fühlung zu bleiben .

schon
^

' b ^ 1̂
'
. ich bin den ganzen Tag in Würzburg

„ Und bist nicht früher her zu mir ? "

„ Ich wollte schon "
, sagte er verlegen — „ doch ich hatte’

m
® ! 1 hatte mir aufgetragen , wenn ich aufa t

M Würzburg käme , sollte ich den
Domherrn Nikolaus Riemen,chneider aufsuchen , meinen
Ohm , — vielleicht braucht

'
ich grab seinen Rat .

"

Jlute Ohm ! Wie lange ist er schon tot , und ihr
deiner Ätftr ^

Dill !" 5tau SInua - " Und sag mir von

"T Pe ist schon drei Jahre tot "
, sagte der Bursche .

„ ya , tagte Frau Anna , „ bas ist nicht schön ; der lebt in
biefer , bei anbere in der andern Stabt und finb vom gleichen» lut und wißen nichts ooneinanber . Der eine stirbt , der
andere stirbt , — kaum baß wir es erfahren .

"

irf ,
Bursche nickte : Jg , fo ist

' s , Frau Base ! Und wie
ich nach dem Ohm Nikolaus nun in den Domherrenhöfen

erzählen sie mir , bei Ohm wäre tot . Doch wäre ichein Riemenschneider , hätte ich hier vielleicht eine Base , die
mopnt im Haus „ Zum Wolfmannszicklein " in der Gasse der

W ^ kaner . Wie wird sie dich empfangen ? So dachte ich

" kkud so hast du mich heute schon einmal gesehen ? "
fing

ihn Frau Anna . a

I ' bkein "
, sagte Dill , „ ich stand wohl schon etliche Male

und hctte auch die Tür in bet Hand — ich weiß
sonst Nicht verzagt , aber mir ist

'
s wie Euch

ergangen . kommt mit einem Male einer , du benkst nicht
Ä, ' . in dieser Stabt , in diesem Haus , da

hast du eine Base ! Wie steht fie aus ? — Wer ist sie ? — “

pe fonberbc .iT6 ^ ° *t wich nie gesehen , Dill ? "
frag

Er bl .Sie auf und sah sie an .

$ aie ? “
ieilIaIen ~ S ? ann tä > Euch gesehen haben ,

Sie lächelte .

zum
"ersten Sie ? ° " ! ~ Ziehst du mich wirklich jetzt

. .Doch , — ich hab
'

Euch schon einmal gesehen !"
sagte er .

? ^ r nicht einmal als Kind in Osterode ge -' N - Mir ists , als hätten wir zusammen gespielt — sagt
feiö Ihr nicht , als ich ein Knabe war und zum ersten

Neuer englischer Luftstützpunkt im Mittelmeer .
Zypern , eine der grüßten Inseln im Mittelmeer , die den Küsten . Ägyptens , Syriens und der Türkei

TeilB "
ftk ' 2 * en9lanÖ als großer Luftstützpunkt ausgebaut . - Unser Bild zeigt einen

Ten de » alten Hafens . ( Pressephoto , K . j

Dill Niemenschneider
ksnrmt nach würrburg .

Von Leo Weismantel .

. Der Wandergeselle kam hervor aus dem dunklen Flur
in die Stube , der Leuchter stand jetzt wieder auf dem Tisch ,bte Alte hatte ihn dorthin gestellt . Da ging Frau Anna auf
ben Verwirrten zu , nahm ihm den Stock ab , die Mütze , den
Ranzen und nötigte ihn zu Tisch , rief der Magd , baß fie
einen $ umpen Weines bringe , einen Teller auch bem Gast ,
ooip bann entsann sich sich — ja , ja , die Kinder mußten zu» ett , sie würden Vetter Dill noch morgen sehen , noch über¬
morgen , vielleicht noch viele Tage .

Der Fremde ließ es geschehen , und als die andern fort
waren , saßen die beiden stumm beieinander an dem Tisch .
Sie schob ihm zu , was die Magd noch brachte .

. » Dill, "
sagte sie , „ darfst dich nicht wundern über mein

Ungestüm . Ich bin viele Wochen so einsam gewesen und
yabe nicht mehr geglaubt , baß auf der Welt noch irgend ein
Menfch sei , der zu mir gehört . Und mit einem Mal ist einer
ba und sagt : Bin der Dill — Dill Riemenschneider , bin dein
Beiter und deiner Mutter Brudersohn !"

Die Tränen traten ihr in die Augen , und sie stand auf ,
es zu verbergen , uitd trat ans Fenster . Dill blickte scheu vor
W hin , stocherte mit der Gabel auf dem Teller und tat . als
aße er .
t „ Ich habe nie gewußt,

"
sagte fie vom Fenster her , „ baß

ich einen Vetter habe !"

k ist . Ja , ja . Kath -

f wird bei uns ble       utx : iV | t
unser East die Rächt , morgen , — vielleicht noch viele
Taae . Mir ist so sonderbar . Ich dächf — ich kenn '

dich
viele Jahre . Mir ist , als hätte ich dich schon viele Male ge -

r sehen "
.
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MesbademMnchi ' ichkLn -

Werkarbeit im Dienst des Heims .

Die BdM .-Mädels unseres Gaues arbeite « jetzt schon für
ihre neue Heime .

Die Neujahrsbotschast des Reichsjugendführers stellt uns
für das kommende Jahr die Forderung der Heimbeschaffung .
Damit sind gerade die Mädels des BdM . vor eine Aufgabe
gestellt , die ebenso erfreut wie verpflichtet . Und so steht das
Heim und seine Ausschmückung im Vordergrund ihrer Werk¬
arbeit .

Viele Möglichkeiten sind gegeben , das Heim artgemäß
einzurichten . Da sind vor allem die Möbel . Zweckmäßig und
schön müssen sie sein . Selbstverständlich werden sie alle vom
einheimischen Schreiner aus deutschen Hölzern angefertigt .
Auf unnötigen Zierrat wird verzichtet , ohne daß die Möbel
eintönig wirken , denn die einfachen klaren Formen betonen
nur den Reiz von Maserung und Farbe .

Und nun fängt die eigentliche Werkarbeit an . Decken
und Bezüge für Bänke And Stühle werden gewebt , Vorhänge
bedruckt und Teppiche geknüpft . Ölpapier und Farbe sind das
einfachste Material für einen Lampenschirm . Aus Bast
werden Papierkörbe geflochten , und selbst aus alten zer¬
schnittenen Strümpfen noch Fußmatten angefertigt . Kür
viele ein Problem , das aber doch so leicht gelöst werden
kann , ist der Wandschmuck . Auch hier will der BdM . den
Grundsatz der Klarheit und Einfachheit vertreten . Die Bilder
des Führers und Reichsjugendführers nehmen selbstver¬
ständlich die Ehrenplätze ein . Ein schöngerahmter Spruch und
ein Wechselrahmen für die jeden Monat beigefügten Bilder
der Mädelschaft ist erschwinglich und wird überall gut aus¬
sehen . Ganz große Flächen werden am besten mit einem
selbgearbeiteten Wandbehang geschmückt .

Nie wird das Heim ganz fertig sein , immer werden die
Mädels noch irgendetwas wißen , was das Heim noch schöner
gestaltet . Und diese Werkarbeit des BdM - bekommt so ihr
festes Ziel und ihre Linie und macht doppelt Freude .

Neugestaltung des Jugendstrafvollzugs .

Errichtung von besondere » Jugendgefängnissen .

Reichsminister der Justiz Dr . Gürtner hat eine all¬
gemeine Verfügung über den I u g e n d st r a f v o l l z u g er¬
lassen . Danach wird an jenen (Befangenen der Strafvollzug
als Sondervollzug in Jugendg efängniss en
durchgefuhrt . Vis auf weiteres flnd zehn Jugendgefängnisse
für männliche Verurteilte und sechs Jugendgefängnisse für
weibliche Verurteilte bestimmt worden . Den Jugendgefäng -
niffen weist die Verfügung ausnahmslos die Verurteilten
von 14 bis zu 18 Jahren , die Verurteilung von 18 bis zu
21 Jahren mit Ausnahme der Unverbesserlichen , und aus¬
nahmsweise auch Verurteilte von 21 bis zu 25 Jahren zu , die
nach dem Stande ihrer ganzen Entwicklung sich bester zur
Unterbringung im Jugendgefängnis eignen und bei denen
mit einer nachhaltigen Besserung gerechnet werden kann .

Das Ziel des Jugendstrafvollzuges ist , die künftige
Haltung des jungen Gefangenen entscheidend zu beeinflussen .
Der Gefangene soll nicht verloren gehen , sondern auf den
rechten Weg zurückgebracht und so gefestigt werden , daß er
ein taugliches Glied der Volksgemeinschaft wird . Er
wird daher im Jugendstrafvollzug mit gerechter Strenge und
fester Zucht gehalten und muß lernen , hart gegen sich selbst
zu werden . Diesem Ziele dienen die Erfassung der Wesensart
des Gefangenen , die Wahl der Haftform , die Arbeit , der
Unterricht , die Leibesübungen , die Gestaltung der Freizeit
und des Verkehrs des (Befangenen mit der Augenwelt , sowie
die Fürsorge für die Zeit nach der Enllassung . Dies wird in
der Verfügung im Anschluß an die reichsrechtlichen Grund¬
sätze über den Strafvollzug im einzelnen in der Form von
Richtlinien geregelt . Da mit dieser Verfügung die bisherigen
landesrechtlichen Vorschriften aus diesem bedeutungsvollen
Sondergebiet gegenstandslos werden , ist die Verfügung auch
ein weiterer beachtlicher Schritt zur Vereinheit¬
lichung des deutschen Rechts .

Sozialistischer Wille der jungen Nation .

Großkundgebung der Wiesbadener Hitlerjugend .

„ Wir sind die Soldaten der braunen Armee
die Kolonnen der eisernen Zeit .

"

Singend zogen die Kolonnen der HI . am Sonntagabend
den Rundweg zum Paulinenschlötzchen empor , zur
ersten Großkundgebung dieses Jahres . Dorthin strömten auch
die vielen Zuhörer , die dieser Veranstaltung beiwohnten .
Auf der Freitreppe bildete die Marine - Formatton der HI .
Spalier . Die Säle waren festlich mit Fahnen geschmückt und
Transparente mit der Monatsparole „ Schafft uns
Heim e “

, hatte man an den Wänden angebracht . Der Musik¬
zug des Vannes 80 ( Leitung Musikzugführer Euler )
empfing die Gäste mit schneidig gespielten Märschen . Aach
die Trommler und Fanfarenbläser fehlten nicht . Helle
Signale erklangen von schnellen Trommelwirbeln wirkungs¬
voll untermalt und dann erfolgte der feierliche Einzug
der Fahnen . Zwei Sprecher traten in den Vordergrund ,
von ihnen hätte man den Prolog „ Wir sind des schaffenden
Volkes Soldat , die hämmernden Brüder der Welt "

. Und
dann wechselten Sprechchöre und Lieder innerhalb eines

Rahmenspiels ab , an dessen Schluß das Gedenken an
die Toten der Bewegung , des großen Krieges , und die

Opfer der Arbeit stand . Besonders aber wurden die An¬

wesenden an den Tod des Hitlerjungen Herbert N o r k u s
erinnert , der vor fünf Jahren — am 24 . Januar 1932 — von

Mörderhand fiel . Mit einem minutenlangen Schweigen
ehtte die Versammlung die Toten .

Dann begannen die Großkundgebungen , die der Bann 80
der Wiesbadener HI . in beiden Sälen des Paulinenschlöß -

chens angesetzt hatte . Sie standen unter dem Leitwort

„ Sozialistischer Wille der jungen Ratio n “
,

und gaben einen Überblick von den bisherigen Leistungen
der HI . und den kommenden Zielen . Zwei bekannte Redner

sprachen zu den Gästen und zwar Gebietsführer Brandt
und der Stabsführer des Gebietes 13 , Oberbannführer
Lindenburger . Mit diesen Großkundgebungen wandte

sich die HI . vornehmlich an die Elternschaft , damit diese eine

genauere Kenntnis der Arbeit der HI . erhält .
Was sind die Ziele der HI . ? Zwei Aufgaben stehen

dabei jetzt vor allem im Vordergrund und das sind die Be -

schaffung und Ausgestaltung von Heimen , und
die Durchbildung in der sozialpolitischen Ar¬
beit . Muß man sich doch vor Augen führen , daß die HI .
nicht nur Spiel und Sport betreibt , Heimabende veranstaltet
und auf Fahrt geht . Die sozialpolitische Arbeit , das ist der

bedeutsame Kernpunkt , mit dessen Hilfe die gesteckten Ziele
nur erreicht werden können . Es muß überall Begriffen
werden , daß es gilt , die ganze deutsche Jugend zu erfassen ,
ihr eine neue Weltanschauung und einen neuen Lebensstil zu
geben . Bei diesen Bestrebungen der HI . war es ganz selbst¬
verständlich , daß sie sich auch um die Entwicklung der Schüler
und die spätere Berufsausbildung der Jungens und Mädels

außerhalb der Heimabende kümmerte . So hat die HI . zu¬
sammen mit den übrigen Gliederungen der Bewegung und

mit den dazu Berufenen Organisationen eine Arbeit geleistet ,
die heute dem Jungen die Gewißheit gibt , daß er nicht nur
ein Mitglied ist , sondern daß er wirklich betreut wird , und

daß er festgefügt ist in eine Gemeinschaft , die mit ihm kämpft
und für ihn einsteht .

Zu der sozialpolitischen Arbeit gehört nun die Kinder -

landverschickung , der Reichsberufswettkampf ,

— Wiesbaden als Tagungsort . Vom 20 .— 26 . Juli 1937

hält die Internationale Eisenwarenhändler -

Vereinigung in Wiesbaden ihre Tagung ab .

— Ein internationales Zeltlager in Wiesbaden . Vom

30 . Juli bis 16 . August 1937 findet in Wiesbaden der Welt¬

kongreß der Internationalen Camping - Federation statt ,
der mit einem internationalen Zeltlager ' in Wiesbaden -

Vie b r i ch verbunden ist . _____

der UrlaubfürdieJugendlichen , das Landjahr , f
die Berufsberatung und anderes mehr . Durch die -

Kinderlandverschickung kommen heute bei uns Jahr für Jahr
% bis 1 Million Pimpfe und Jungmädels aufs Land . Die ,
Zahlen der Reichsberufswettkämpfe beweisen , zumal die i
Teilnahme freiwillig ( erstes Jahr 18 000 , zweites Jahr ;
37 000 , drittes Jahr 57 000 und in diesem Jahre wett über
60 000 Teilnehmer ) , welche Vorteile diese sozialpolittsche
Arbeit hat . Bei diesen Wettbewerben wurde auch manchem
Betriebsführer klar , was seinem Betrieb fehlte , wenn er die
einzelnen Leistungen verglich . Ferner wurde die freiwillige ;

zusätzliche Berufsschulung geschaffen , um das Können der z
Jungen zu festigen . Man hätte all dies ja auch durch Ge - ;
setze anordnen können , aber der Führer weiß genau , daß
nicht das von Bestand in der Jugend ist , was von oben er¬
rungen , sondern daß was die Jugend freiwillig tut . i
Was nun die Urlaubsfrage anbetrifft , so verlangt die HI . s
18 Tage Urlaub für den Jugendlichen . Diese Tage sollen
ausgenutzt werden zum Dienst am Volke und der Bewegung .

'

Vom Landdienst wurden über 6000 deutsche Jungens im ver - I

gangenen Jahr erfaßt , die Zahl wird sich im kommenden ver - s
doppeln . Ein weiteres Wett ist das Landjahr , ferner die 1

Ausgestaltung der Freizeit durch Verschickung in Zeltlager j
und auf Fahrt . So gibt es nie einen Stillstand in den Auf - "

gaben . Im Rahmen des sozialpolitischen Schaffens der HI . ■
stehen auch in jedem Jahre die großen Sammlungen des ;
Winterhilfswerks , Bei denen schon die kleinsten Pimpfe durch
ihre Mitwirkung allein schon die stolze Gewißheit erhalten
für Volk , Führer und Vaterland tätig gewesen zu sein .

Was nun die künftige Arbeit anbelangt , so brachte der i

Vierjahresplan neue Aufgaben . So vor allem die Steigerung 1
der Leistung , durch das Unterbringen eines jeden an dem J
richtigen Platz . Hier tritt die Berufsberatung ein . !
Ein anderes Ziel dieses Jahres ist die S ch a f f u n g v o n

Heimen . Hierfür müssen sich alle Kräfte gemeinsam ein « , j
setzen . Die Notwendigkeit der Heime ist ganz unumstritten , -

wenn die richtige Erziehung im Sinne des Staates erfolgen «

soll . Wie wäre es sonst möglich , zum Beispiel die spätere ■

Jugend zu erziehen , die garnicht weiß wie es in Deutschland i

früher aussah , die nur den Aufstieg , die machtpolitische Ent - j
Wicklung kennt . Wie soll man sie zu Nationalsozialisten
machen , wie es die alten Kämpfer waren . Aus solchen und z
anderen Gründen steht die berechtigte Forderung nach
Heimen in diesem Jahr an erster Stelle . Alle können dazu ;

helfen und so beitragen , daß auch die HI . ihre Aufgaben ,
die sie dem Volk und Führer gegenüber hat , erfüllen kann . |

Eindrucksvoll erschallte dann vom Sprechchor das Ee - -
löbnis : 3

„ Wir glauben an des Blutes Kraft , \
Wir glauben an die Ehre der Arbeit , 1
Wir glauben an unsere Weltanschauung

"
,

das mit dem Gesang „ Erde schafft das Neue "
beschlossen .

wurde .
Am Schluß der Kundgebung dankte Bannführer K o ch i

allen Erschienenen , besonders den Vertretern der Partei , des 1

Staates , der Wehrmacht und der Behörden , und ebenso der j
Bevölkerung für ihr Kommen , das ein Beweis dafür ist , daß J

man die Arbeit der HI . unterstützen will . Das Lied der 1

Jugend beendete die Kundgebungen .

— Wenn am Sonntag die Sonne scheint , dann lockt es -

die Stadtbewohner ins Freie . Dann werden kürzere und

längere Spaziergänge unternommen . Dann geht es durch

unsere herrlichen Parks und Anlagen bis zum Neroberg , |
zum Rheinufer , zur Vierstadter Warte und nach Sonnenberg , z
Oder man fährt zur Platte , zur Eisernen Hand und schaut z
über die Wälder des Taunus über eine winterliche schone ■

Landschaft . So war es auch gestern wieder , obwohl zum -

„ O , Würzburg hat in seinen Kirchen viel Denkmäler
hoher Kunst , da ist noch viel zu sehen

"
, sagte die Base .

„ Schöneres nicht mehr , als ich schon sah !"
sagte Dill .

„ Wo hast du das gesehen ? "
frag da Frau Anna .

„ O Frau Base,
" — er schwieg einen Augenblick , stützte

feinen Kopf in seinen Arm und begann dann vor sich hin -
finnenb zu erzählen .

„ Ich sah da ein Bildnis in eurem Dom — Mariens Tod
geheißen — . Es war schon spät , es war schon dunkel , doch
ick> weiß nicht , wie es kam , ich fand noch eine Kerze ange¬
zündet , so konnte ich es noch sehen . Frau Base , die Hände !
Saht Ihr die Hände des Johannes ? Es gibt Hände , die
sind so schön , Hände aus Stein , die voller Leben sind — wie
kleischene Hände nie !" Er hielt inne — und seine Augen
fielen auf die Hände seiner Base . Sein Blick blieb jetzt auf
diesen Händen haften , und wie es sah , zog sie ihre Hand
fort und unter den Tisch . Er aber griff zu ihr hinüber :

„ Laßt Ihr mich Eure Hände sehen , Fräu Base . Ich
liebe nichts so sehr als redende Hände . Ich weiß nicht , ob
Ihr wißt , was ich meine . — Die steinernen Hände des
Johannes , die ich im Dom gesehen habe , die sind

'
s und auch

die Euren , Frau Vase , — kommt , laßt sie mir ! Ihr wißt ,
ich bin Bildschnitzer und nichts anderes jetzt als bas “

.
Sie ließ ihm die Hände , und er strich mit den Fingern

einmal darüber hin ; sie schwiegen beide . Langsam zog sie
dann die Hände zurück an sich .

'
„ Nun bist du müde , Vetter

Dill — mußt schlafen gehen . Sie griff wieder nach der
Kerze , die auf dem Tisch stand , da sah sie , wie er sie so selt¬
sam betrachtete .

„ Wo habe ich Euch , Frau Base , so schon einmal gesehen ?
Ich muß Euch einmal schon gesehen haben — so mit der
Kerze in der Hand "

.
Sie lächelte . „ Das will ich dir zur andern Stunde sagen ,

Vetter Dill , jetzt — gute Nacht !" und sie führte ihn zu seiner
Kammer .

Dann ging sie noch zu ihren Buben von Bett zu Bett ,
leuchtete ihnen ins Gesicht , — sie schliefen . Sie strich zärt¬
lich über ihre kleinen Knabenhäupter , saß lange dort ; dann
löschte sie die Kerze und setzte sich noch im Dunkeln an das
Fenster und sah hinaus in die frühsommerliche Nacht .

Aus einem neuen Vuch von Leo Weismantel
«Dill Riemenschneider — dem Roman seines
KÜnftlerlebens

“
brachten wir mit Erlaubnis des

Verlags diesen Vorabdruck . Das Werk erscheint im
Verlag Herder , Freiburg/Vr .

Aus Aunst und Leben .

* Die Berliner Philharmoniker in Stockholm . Das

Berliner Philharmonische Orchester , das fick unter Leitung
des Staatskapellmeisters und Generalmusidirektors Eugen

Jochum auf seiner baltisch - skandinavischen Reise befindet ,
traf am Sonntag aus Helsintt in Stockholm ein . Zur Be¬

grüßung fanden sich von der Deutschen Gesandtschaft Attache
von llngern - Sternberg , der Vorsitzende des Deutschen Kultur¬
bundes , Pg . (Brütter , und der Direktor der Schwedischen
Konzertgesellschaft , Euoall , ein . Die Presse bringt längere
Unterredungen mit Stagtskapellmeister Jochum . Die Phil¬
harmoniker sollten ursprünglich in Stockholm , und zwar am

Montag , im Konzerthaus nur ein Konzert geben . Da aber
das Haus bald ausverkauft war , sah sich die Äongert gefeit «

schäft veranlaßt ein Sonderkonzert einzuschalten , das am

Sonntagabend stattfand .
* Eeneralmusrkdirektor Schuricht dirigierte t « Athen .

Generalmusikdirektor Schuricht , der in Athen noch durch seine
vorjährigen Konzerte bekannt ist , dirigierte mit größtem Er¬

folge ein Sinfoniekonzert im Athener Konzerthaus . In An¬

wesenheit des deutschen Gesandten erlebte das vollbesetzte
Haus wahre Beifallsstürme . Vielfache Bravorufe dankten
dem hervorragenden deutschen Musiker .

* Internationale Musikwoche in Dresden . In Dresden
wird vom 22 . bis 31 . Mai eine internationale Musikwoche
veranstaltet . Das Konzertprogramm rveist Werke zeitge¬
nössischer Tonsetzer aus über 20 Ländern auf , die allesamt
dem „ Ständigen Rat für die internationale Zusammenarbeit
der Komponisten

" angeschlossen sind . Prof (? . N . v . Reznicek ,
der Senior der deutschen Komponisten und Deutschlands Ver¬
treter im „ Ständigen Rat "

, sowie der Dresdener General «
Musikdirektor Pros . Dr . Karl Böhm haben die künstlerische
Leitung und die Programmgestaltung der Musifvoche über¬
nommen . Die Konzerte werden einen Überblia über die
Entwicklung der europäischen Musik in der Nachkriegszeit
vermitteln .

*
» Neue deutsche Malerei " . So nennt sich eine große

Kunstausstellung in Mannheim , die dieser Tage der
öffentlichen Befichtigung fteigegeben wurde . Direktor Dr .
Passarge , der neue Letter der Kunsthalle , hat sie mit feinem
Spürsinn und großer Sachkenntnis zusammengetragen . • Sie
Schau führt den Untertitel : „ Nord - und Ostdeutschland . (Kine

zweite Schau : Mittel - und Süddeutschland wird im Herbst

folgen . Man will damit einen Querschnitt geben über den

Stand der Malerei unserer Tage , dabei wurde als Alters¬

grenze die Jahre 30 — 50 gezogen . 50 Künstler mit rund

120 Schöpfungen haben Aufnahme gefunden . Bedeutsame ,

preisgekrönte Namen finden sich darunter . So : Kay , H .

Nebel Josef Pieper , Karl Schneiders , Ernst

Schaumann , Artur Ressel , Willy Kriege ! , Graf

v . Merveldt , Erwin Merz und anderere . Ihre Arbei¬

ten die über den Durchschnitt energisch hinausstreben , bilden

bas Herz des Arrangements . Anfängerhaftes , schüchterne

Versuche oder jene bekannten berüchtigten Auswüchse fehlten

gänzlich . Ein erquickender , fttscher Wind weht uns aus den

Werken entgegen . Das Farbenempfinden ist gesund , die

Technik solide . Ein ernster , heiliger Schaffensdrang beherrscht
alles . Das hervorstechendste Thema : die Arbeit . Die

deutsche Malerei geht einer neuen Entwicklung , einem neuen

Aufstieg entgegen und dafür ist diese Schau , die in ihrer Art

erstmalig ist , ein lebendiges Beispiel ..

Michael Thumann .
» Max - Reger - Eedenktaze in Meiningen . Zur 25jährigen

Wiederkehr der Berufung Max Regers zum Leiter der Mei¬

ninger Kapelle finden in Meiningen am 10 . und 11 . April

Max - Reger - Eedenttage statt . Das Programm der Veran¬

staltung sieht u . a . vor : ein Orchesterkonzert unter der Lei¬

tung von Generalmusikdirektor Hugo Baltzer ( Düsselldorf )

und Kammermusik mit Werken Regers . Ferner wird an dem

Hause in der Marienstraße , das Max Reger von 1911 bis

1914 bewohnte , eine Gedenktafel enthüllt werden .

* Deutsche Eraphikausstellnng in Finnland . Nachdem
im vorigen Jahr eine deutsche Gemäldeschau einen starken
Erfolg in Finnland erzielen konnte , wurde jetzt in Helsing -

fors eine deutsche Eraphikausstellung eröffnet , deren Ma¬
terial vorwiegend den Werkstätten lebender Künstler ent¬
nommen worden ist und in der finnländischen Hauptstadt
eine außerordentlich freundliche Aufnahme bei Publikum und

Presse fand .
* Ein Mann mit großem Gefolge . Bei Friedrich dem

Großen beklagte sich einmal der preußische Gesandte in Lon¬
don , sein Gehalt wäre so gering , daß er feine Equipage ab¬
schaffen und zu Fuß zu Hofe gehen müßte . „ Geh Er nut
ruhig zu Fuß

"
, antwortete der König , „ und wenn jemand

Bemerkungen darüber macht , so sage Er , hinter dem vreußi -

scheu Gesandten gingen 300 000 Mann !"
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Karneval

der Ecke

Dem Zeind keine Zeit lassen —
das bedeutet es , wenn Sie sich früh
uhd abends die Zähne putzen . Oie
Fäulhisbakterien haben gar nicht Zeit ,
sich einzunisten , wenn Sie zweimal am
Tage Ihre Zähne mit der angenehm er¬
frischenden Nivea -Zahnpasta reinigen .

Gesunde Heime — gesunde Jugend . Schafft Heime
für dte Hitler -Jugend !

.
— Verkehrsunfalle . 3tm Samstag um 9 .15 Uhr stieß an

der Ecke Mauergasse und Marktstraße ein Radfahrer mit
einem Personenkraftwagen zusammen . Das Fahrrad wurde
leicht beschädigt . — In der Hindenburaallee , Ecke Mosbacker
c - trage , erfolgte gegen 19 Uhr ein Zusammenstoß zwischen
einem Perchnenkraftwagen und einem Radfahrer , wobei der
Radfahrer leichte Verletzungen erlitt . Der Kraftwagen und
das Fahrrad wurden beschädigt . — An der Theaterkolonnade
stießen eure Kraftdroschke und ein Personenkraftwagen zu¬
sammen . Es entstand Sachschaden an den Fahrzeugen . — Am
Sonirtaa um 11 .30 Uhr wurde auf der Klarenthaler Straße
etn Radfahrer von einem Personenkraftwagen angefahren .

k, » !^
^ ^ bfr ° u ° n sorgt für die Rückgabe entleerter Milch -

Moglichkett der Verwendung von Milchflaschenm den Haushaltungen , ei es zu Einmachzwecken zum Mn -
holen anderer Flüssigkeiten usw ., gibt Veranlassung darauf

bes § 7

« - mL » ÜÄfef
Mi » « . « ui » ? LLL - LAchmÄ :

t jorb 'e .rt daß die Hausfrauen diese Vorschrift Bc =
Verbraucher mit einwand -

Milck » Äm f " ur dann gewährleistet , wenn die

■ Inhaber beim Ausgehen vergaßen , den Wasserhahn aut zu -
zudrehen Nach stundenlanger Abwesenheit fand man dann

»=
eln -e s.SI05e Überschwemmung vor . So ge -

«r?̂
5

*
aU (̂ “ 2.Ieiiei im Südosten unserer Stadt alsdie Mieter einer Hochparterrewohnung bemerkten , daß ihnen= Wasser von der Decke auf den Kopf tropfte . Man ging ofort

I)etrbPff(.nhpru63 -Il € 9enbe Wohnung , doch die Untermieter des
betreffenden Zimmers waren nicht zu Hause . Das Zimmer
SR,6 geöffnet werden , und da sah man dann daß der

| offen stand und lief . Das Wasser bedeckte den
^W " ben hatte Teppiche durchnäßt und war durch die Decke
gesickert Der Schaden war beträchtlich , besonders aber in
derHochparterrewohnung , wo die Decke vollständig verdorbenwar . Der Vorfall stellt erneut eine Warnung an alle Haus -

tetS ” ot bem Weggehen die Wasser - und auchdie Eashahne genau zu prüfen .
'

Presseball im Kurhaus .
es - 1° meit - Prinz Karneval hat auch in der

L " Ä ltE w d^ ^ Fuß
^

gefaßt . Das letzte Wochen -

Jm K ubrbaÜ/iÄ ^ ^ ^ ° " £ .
ct .Faschingskampagne 1937 .

führte P re Ne b ^ S der rm Vorfahre erstmalig durchge -

von
^
mÄ ’ 1 ehaIIr ’? « wieder zahlreiche Gäste - auch° ° — angelockt hatte . Vor dem Kurhaus parkte

^ " ^ ^aitwagen neben dem anderen und ohne Unterbrechung
sAie ? dn ° ° twagen und Taxen die Eäst ^ durch ein dichtet

Zuschauern zum narrisch ausgeschmücktenW - rchenschlotz . Daß der Ball im Zeichen der Prelle und

Ausschmückung L ' L " 'W W » o/L7ie
2 ,

der Wandelha l l e , in deren Mitte ein
! 9 ■ "

„
l’ rbltungskIosk aufgestellt worden war der in

Sf " " " d lustigen Plakatierung allgemein Beachtung
Uckkeit L b

?fem Zeitungsstand - was in der Wirb
oeiipnft pslegt — schäumender Wein aus -geschenkt wurde Lustig drehte sich das mit bunten Hase " -
ŝ

ldern geschmückte Dach des Kioskes , um den sich die bunteMenge im Wechsel zwischen dem „ Tummelplatz der Abonnen -en , dem großen Saal , und dem „ Hauptquartier der Prelle "

S » e£ rer
S ° ° l , erging Beide Mle hatte die Kurverwal -

Ut^ seine Helfer ) mit einer prächtigen

nen
°

2anifrä * »
e Von Anfang an waren die verschiede -

s
^ cht besetzt und fast pausenlos mußten dieKapellen aufsptelen . Aber es gab auch stille Genießer die

sichren Port aus dem lustigen und ausgelassenen Trei -

ffieimS6 * Ä * Beobachtern schloß sich auch Herr HaseS ch n a b e l ) an , der -von Tisch zu Tisch ging und sich
den zu seinen Ehren erschienenen Gästenunterhielt . Er versicherte uns unaufgefordert , daß der den

womit
für Januar bereits bezahlt habe ,

wollte
tU ’I0SllfeJ u " rs gegenüber ausweiien

'
uh u h - § tn rr

” ? 2 auch begeistert von dem „ R . oll -

Säal bot ¥rnnffurubau5 I61 Ä “ n ’te - im großen und kleinenvaai 6ot . Frankfurts beste Amateursportler auf diesem Ge -

ziim urrter ,
5uI ’runS oon Eaukunstlaufwart Beyerzum Presseball gekommen . Als um Mitternacht TanzlehrerSauer eine große Demaskierungspo l o näse durchs

bat,mor ^° 5
, .Fest zwar auf seinem Höhepunkt an¬

gelangt , aber noch keineswegs beendet , denn noch in d - n
frühen Morgenstunden des Sonntags war dichtes

^
GedränaeSa ett . ,

" " d besonders die verschwiegenen Eckchenhatten Dauermieter gefunden . Es war schön auf dem SEios -

Ä m
“ 1937 ’ 3U d ° m

' ?und ÄoOPerftnen

„ . ---------- g und
tz mit Ergänzungsverord -

~ m . Ehrlichen Fachregister nebstEin ^ itung von Fritz Reinhardt , Staatssekretär im
Reichsflnanzministerlum . Es enthält die jetzigen durch das
Realsteuerelnführungsgesetz geprägten Fassungen nebst dem
Steuersäumnisgesetz und den Verordnungen , die zur Er¬
gänzung der Reichsabgabenordnung ergangen sind .

Hessen - Nassaus Sonderhrlfe
Zum 30 . Januar 1937 .

Anläßlich der Wiederkehr des 30 . Januars gelangt im
Gau Hessen - Nassau eine zusätzliche Spende von
899 600 RM . in Gestalt von Gutscheinen zum Bezug von
Lebensmitteln , Bekleidung und Kohlen durch das Winter¬
hilfswerk des deutschen Volkes zur Verteilung , und zwar
insgesamt 4 5 0 0 0 0 Gutscheine im Betrag von je
1 RM . zum Bezug von Lebensmitteln , Kleidung , Wäsche und
Schuhwerk ausgegeben . Sie werden in den in Betracht
kommenden Geschäften des Einzelhandels und Handwerks in
der Zeit vom 30 . Januar bis 15 . Februar 1937 in Zahlung
genommen . Ferner werden 186 000 Steinkohlen - Gutfcheine

unh 172 000 Briketts -Gutscheine in einem Gesamtwert von
449600 ausgegeben .

<•

Siefe zusätzliche Spende ist sinnvoller Ausdruck
r sozialistischer Tatgesinnung . Seit der Machtübernahme

haben Millionen von deutschen Volksgenossen wieder Arbeit
erhalten , und weiterhin sind Millionen von Volksgenossen
durch das Winterhilfswerk des deutschen Volkes zusätzlich
unterstützt worden . Indem das Winterhilfswerk ein Treu -
buuber des deutschen Volkes ist , gedenkt es zum Tage der
Machtübernahme derzeitigen Volksgenoffen , die mit
materiellen Gütern nicht allzu reichlich gesegnet sind und
denen in den vergangenen vier Jahren die ganze Sorge des
Führers galt .

3 a

-
—

. Mit der Reichsbahn zur „ Grünen Woche " nach Berlin
r£ r $ a,us .für jeden Volksgenossen zu machen , der

^ " Wunsch hat einige Tage in Berlin zu verweilen
’

Was

bald zu ^ chen .
3an ‘ bis 3 ' nach Berlin als -

” ? ° $ c ' " rt uns ." Das ist das vielversprechende Mottoder Gautournee der NSG . „ Kraft durch Freude " dtt am
Dienstag , 20 .30 Uhr , nn Paulinenschlößchen ein

'
Gastspiel

9p ) rT ^ ° ^ uikch ° r Kunstverein . Am Dienstag , 26 . Jan
gOUHr, wird die Vortragsreihe „ Die Bildhauerei des

Vortrag von UniversttätsprofefforDr . E . W e tj e, Tübingen über „ D i e s p a n i f ch e V l a it i k' m f3-eber Gegenreformation "
fortaeseßt

toarriirfwi
als ausgezeichneter Kenner der

spanischen Bildhauerei und wird seinen Vortrag an Hand
rinhirfm1 <Lntereffantei Lichtbilder halten . Der Vortragfindet tm Vortragssaal des Nassauischen Landesmuseums

~ D »e Rcalsteuerreform vom 1 . Dezember 1936 berührt
reden Gewerbetreibenden , jeden Landwirt und

zeden Grundbesitzer . Denn nach dem neuen Gewerbesteuer -
^ " ^ .̂ " ^ üesetz bestimmen sich nunmehr ihresteuerlichen Verhältnisse genau so , wie die Finanz - und

,
->aushaltvechaltnlffe der Länder , Gemeinden , und Gemeinde -

verbande . Die Realsteuerreform stellt eine weitere Verein -
deitlichung und Vereinfachung des deutschen Steuerwesensund die Verwirklichung des Gedankens der Gleichmäßigkeitder Realbesteueruny dar . Alle Jntereffierten mit den Grund -
zedanken und Zielen der Realsteuerreform vertraut zu
machen und sie zugleich in die neuen Vorschriften in allae -
melnverständlicher Weise einzuführen , ist der Zweck des
Vuches . „ Reafsteuerreform " von Fritz R einhardt ,Staatssekretär im Relchsfinanzministerium . Das Buch er -
fweint tm Jndustrieverlag SMeth u . Linde , Berlin W 35
Gleichzeitig erschien im gleichen Verlag ein nicht weniger
wichtiges Buch : „ Reichsabgabenordnung
Steueranpassungsgeseh - ; -L " "

nungen , Textausgabe mit auch
Einleitung "

von Fritz Rein

^ r
„ ? ^ 0b ^ rrlr- Jnutl,e ^ icht verletzt und sein Fahrrad ae -

ringfu0lg beschädigt . — Am gleichen Tage stießen geg
^
en

J " ^ fAaiserplatz ein Omnibus der Linie tPunb

» Ä Ä Ä Ä '
ss

.
— Jungmädels schreiben für den Rundfunk . An allen

deutschen Sendern wird zur Zeit ein großes Junamähei -

13 Hellpn - rr?„ ii „ , , i :,, . . , , , Jungniadels Obeigaues

mädel -Preisausschre ?ben7
^ in ^ en ies großen Iung -

tit Fahrt .

rrftraff durch Freude " im Paulinenschlößchen .
.
^ üer auch im Paulinenschlößchen herrickte

famlmirSher bie 3ZS ® ' " Kraft durch Freude "
qemetn -sam mit der Vayernvereinigung „ Bavaria ' ' ihren eritpn

beibiahngen Maskenball durchgeführt . Bei den Bayern und

ourh
’

hpr a , r? es Emer lustig , das ist bekannt . Daher war

in ^ llu ,
3U ? ‘

eJ,et ^ etanita ( tuns überaus stark und

Räume Stimmung . Sogar die oberenRaume der Stadthalle mußten in das Fest einbewaen
“ m die Besucher alle unterbringen zu können .
Kapellen spielten zum Tanze auf und auch hierfielt das ^ .reiben bis in die frühen Morgenstunden an .

Heimweg mit Zwischenstationen .

Veendigung der Bälle im Kurhaus und Paulinen -
chflogchen machte man sich auf den Heimweg . . . Wer die Tafts ,
M^ prJUrIt$ ^ " ^

ĉ EOchenstation gemacht werden mußte . Ve -
Mders auf der Wilhelmstraße , die in langer Doppel -
Äe - * par - e^ etl Kraftwagen eingefaßt war , nahm der
ranrtwwfaUm T%0baie Formen ank 2n den buntgeschmückten
Gaststatten war kaum noch ein Plätzchen frei und die Sonne

/ ch f^ >u vorgestellt , als die letzten Unentwegten sich nun
onfchickten nach Hause zu wandern mit dem festen

Vorsatz , das nächste Mal wieder dabei zu sein .

Was gibt es weiter ?

Am kommenden Sonntag veranstaltet das Kurhaus einen
großen Faschings ab end , für den jetzt schon starkes Inter¬
esse zu bemerken ist 5m festlich dekorierten großen Kurhaus -
saale wird sich eine stattliche Zahl von Solisten ein Stelldich¬
ein geben , um während 2jz . bis 3 Stunden die Zuhörer in
humorvoller Weise zu unterhalten . Allein 6 Vüttenredner
aus Köln , Frankfurt und Wiesbaden haben ihre Mitwirkung
Zugesagt , die dem Publikum viel Interessantes zu sagen haben
werden . Gesangs - und Tanzeinlagen , gemeinsames Absingen
von Karnevalsliedern , werden das Programm abwechslungs¬
reich gestalten . Die Eesamtleitung , sowie die Ansage liegt in
Händen des früheren „ Sprudel " -Kanzlers Alfred Ellen -
deck . An das offizielle Programm schließt sich ein Tanz im
kleinen Saale des Kurhauses an . Am Fastnachtsamstag steigt
dann der 3 . Maskenball , Sonntagnachmittag der Kinder -
maskenball und am Fastnachtdienstag das traditionelle
Kostümfest der Klubs .

Auch die RSG . „ Kraft durch Freude "
hat für den Fast¬

nacht,amstag und - sonntag im Paulinenschlößchen Masken¬
balle und ein Klndermaskenfest vorgesehen .

Nr . 20 . Seite 5 .Veranstaltungen in Wiesbaden statt -

ftiner Urnaebuna Sonntag in Wiesbaden und

Da - s hrthpj fntt
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*
tt " er Nacht fing es an zu regnen ,

herab und über -oa hp « mm ! " Holbgefrorenes " vom Himmel

LrW s Ä ’
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unh ^ u

Rohstoffe und Halbware ? 97,0 plus
hp „ wLf \

b |tJlenX Fertigwaren 123,2 ( unverändert )
Nobftottp ^ nn ^ "

r ? er Kolonialwaren und der industriellen

marftpreife Zu? toaren " M Erhöhungen der Welt -
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^ rh mHAGA i\ >;
b

? e n d zu übergeben . Dann werde es° uch m ° glich sein , daß in 100 Jahren vielleicht vier Eenera -
nnf einem bäuerlichen Betrieb leben und schaffen , sturFrage des Landarbettermangels erklärte der Redner , daß es

tnpJjr ! Inangriffnahme dieses Problems vor allem auch not -
^ odig sei , unsere Dorfer wieder schöner zu gestalten
n ?hp ;

' fCben J " lebenswerter und die bäuerliche Arbeit
^ Ct

» rroett 2U
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n - Draußen im Dors müffe es schöner
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Landesbauernführer Dr . Wagner

5u t̂,r ^ 0rt ’<cUnfc ? mei Dinge besonders eindringlich heraus «
Kellen - Er betonte einmal , daß wir auch die Menschen0 ' umußten , die diese Aufgaben freudig durchführen , die im
?6tTrJiftTi *

b darin behaupten .
"

Eine starke ünd
in hpr 9tnrifiM Lebenshaltung im Alltag und auchder Politlk iei das Fundament des Erfolges . Man könne

und
om neues Deutschland aufbauen , die stark

und auch die Bereitschaft hegen , einmal
Mr Zu bringen . Weiter bejahte sich der Landesbauern -süH^er noch mit dem Segiiff der Volksgemeinschaft , die nicht
K -

Sinne einer oben Gleichmacherei mißverstanden werdendürfe - Es fet der Geist der Volksgemeinschaft , wenn jedereinzelne in bezug auf sein deutsches Vaterland das Gleich -
gefuhl starker Treue habe .

Bauerntag in Diez .

Fast 10 000 Besucher auf der Ausstellung .

„ Diez ( Lahn ) , 24 . San . Die beiden letzten Tage des
Bauerntaaes der Kreisbauernschaft Hessen - Nassau
( Nord - West ) in Diez gestalteten sich zu einem eindrucks -
oollen Abschluß der gesamten Veranstaltung . Einen ganz
großen Erfolg hatte die Ausstellung des Bauerntages , die im
Verlauf der sechs Tage von zirka 10 000 Personen besucht

Am Samstag fanden die Fachtagungen der drei
Hauptabteilungen der Landesbauernschasi Heffen - Naffau statt .
Annähernd 1000 Personen nahmen an jeder Tagung teil .
Der Sonntag war bann Höhepunkt unb zugleich Abschluß des
Bauerntages . Im Schmucke der Fahnen empfing die Stadt
Diez ihre Gäste aus allen Dörfern der Kreisbauernschaft .
Die große Turnhalle in Freiendiez vermochte nicht die
Massen zu faffen , sodaß die Reden durch Lautsprecher ins
Frere übertragen wurden . Nach der Eröffnung der Groß¬
kundgebung durch Kreisbauernführer Müller ergriff Haupt¬
abteilungsleiter I der Landesbauernschaft Thüringen , Rein¬
hardt , das Wort . Er ging auf verschiedene Notwendig -
rerten tm Rahmen der Erzeugungsschlacht ein , wie z . B .
Milchkontrolle , Kartoffeleinsauerung , Rattonalisierung
anderer Hofe durch Mehranschaffung von Maschinen mit
Hilfe von Reichskrediten usw . Er mahnte aber auch die Ta¬
gungsteilnehmer , daß Eltern den Hof nicht zu lange im
eigenen Besitz halten , sondern sich auch einmal entschließen

Wiesbadener Lichtspiele .

* Deutschland ist schön !" Der neue Shell - Ton¬
film , der am Sonntagmorgen im llfa - Palast lief , er¬
hebt die deutsche Heimat zum Träger der Handlung . Und
wenn wir im bequemen Reisewagen oder Seitenwagerigespann
von den großen Straßen aus das ewig zu uns sprechende
Panorama der deutschen Landschaft erschauen und bewundern
dann bedeutet das herrliche Fahrterlebnis die gänzliche Los -
lo,ung vom grauen Alltag , um schließlich wie eine traute
Bolksweiie in unseren Herzen mit dem einzigen Refrain
wiederzuklingen : Deutschland , wie bist du so schön ! Bekannten
Tälern und Höhen , Städten und Flecken , neuen Gipfelpunkten
lanDjchastlicher Pracht führt uns der Film entgegen , sei es im
7

® e?«
r 5n6, am ^ etn " der in der Eifel , sei es an bei Sam -

lanbkuste im Riesengebirge oder im Schwarzwald bis hinauf
zur deutschen Alpenstraße . Heimatliebe , Lebensfreude , Ent -
deckerlust und Fahrtendrang projiziert die Kamera auf die
Leinwand und sind den Darstellern ( Lotte Lorring , Jlse -
traut Blankenburg , Jens v . Hagen , Will Kaufmann , Gerd -
Karl Ludwig ) wie aus dem Gesicht geschnitten . Denn wir
fahren in kaum dem Verkehr erschloffene , darum aber nicht
weniger idyllifche und reizende Winkel unseres Vaterlandes
n*! -on dieser eindringlichen Werbekraft beruht der
wirkliche Wert dieses Deutschlandfilms der Rhenania -Offag .
Man begreift , warum ihn das Reichsminifterium für Volks -
auftlarung und Propaganda als für die Fremdenwerbung be -
londers geeignet weiter empfiehlt . Heinz L e n h a r d t .
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Wiesbadener Vororte

Biebrich ,

Es geht los auch in Biebrich , die Fassenacht naht ,
und die Straße zeigt ihre ersten Spuren . Da fährt auf einer
mit Pferden bespannten Rolle ein wohlproportionierter
Schockelaaul durch die Stadt , auf dem ein Narr sitzt . Dreh¬
orgelmusik ertönt von der Roll « , und mit gewaltigen Rufen
wird eingeladen zu einer Kappensitzung . Auch die Schau¬
fenster haben sich auf Fastnacht eingestellt . Da winken
Masken und Fratzengesichter , da füttert allerhand Tand und
Spielerei , da sind Kappen zu haben , Klatschen und Lärm -
instrumente aller Art , da sieht man schon einmal rosige
Bübchen mit gewaltigen Schnurrbärten , Miniaturhütchen
und Phantasieanzügen . Selbst der Monat Januar macht
dieses Mal kräftig die Fassenacht mit . Er hat sich als Früh¬
lingsmonat verkleidet und schmückt sich mit den ersten
Knospen , hat aber so getan , als wolle er das Sprichwort
wahr machen : „ Wenn die Tage langen , kommt der Winter
gegangen !" Ja , er entpuppt sich als ganzer Schelm , der mit
Sonnenschein nicht geizt , wenn man den Regenschirm sorg¬
lich mitgenommen hat , der aber sicherlich regnen läßt , wenn
man im schönsten Sonnenschein sich aus die Socken machte .
Ganz will allerdings die Fassenachtsfreude noch nicht ge¬
lingen : „ es is so weit hinne im Monat "

, und da fehlen die
„ Monetchen

"
, ,

aber „ noch e Woch , un es geht los !" In
Mosbach und in Biebrich ist man ja nicht so geplotzt , als daß
man zur Kappensitzung ginge und dort Kreuzworträtsel
löste , wie das anderswo vorkommen soll , nein , seit mehr als
fünfzig Jahren ist in Biebrich um die Fassenacht herum
„ was los "

.
Heitere Stunden bei der Biebricher Kleppergarde . Es

war wirklich eine luftige Eesellschast gestern abend , die den
großen „ Schützenhos

" - Saal bis auf den letzten Platz füllte .
Die Kappensitzung der Kleppergarde übte ihre alte An¬
ziehungskraft aus und sprudelnder Humor und ausgelassene
Stimmung herrschten den ganzen Abend . Lied folgte auf
Lied , es wurde geschunkelt und . gelacht und ausgehalten
bis zum Schluß . Recht schön begann der Abend mit einer
Huldigung des Prinzen Karneval und Einführung in den
Fasching durch eine Tanz - Revue , ausgesührt von Liane
Meyer mit sechs Schülerinnen in ihren sarbenprächtigen
Faschingskostümen , unter Anleitung und Mitwirkung von
Karlchen von der Kleppergarde ( Karl Seifert ) . Auf der
prächtig dekorierten Bühne nahm alsdann das Elfer -
Komitee hinter brennenden Kerzen und vollen Flaschen
seinen Matz ein . Präsident Heimer begrüßte mit humor¬
vollen Worten die zahlreich Erschienenen , insbesondere die
Schiersteiner Narrhallesen , sowie die Mitglieder des MEV .
1841 . Der Protokoller Rüdiger verlas das närrische
Protokoll , welches , wie auch in früheren Jahren , viel Heiter¬
keit hervorrief . Er wurde von den Frauen besonders applau¬
diert . Im übrigen enthielt das Protokoll „ Abrechnung mit
allerlei Verbesserungen

"
, die bereits vom Verschönerüngs -

verein vorgesehen sind . Das Komiteemitglied Willy
Schneider überreichte dem Präsidenten im Namen der
Garde eine neue Glocke . Karl Seifert als nächster Redner
hatte aus seinem Programm den Vierjahresplan und dessen
Ausführung , sowie allerlei Delikatessen für ein Eintopf¬
gericht ausgewähtt . Sprudler Benter vom Karneval -
oerein Schierstein erntete mit seinen Vorträgen aus der alten
und neuen Zeit stürmischen Beisall . Auch der Vizepräsident
Willy Schröder von der Kleppergarde als Miesmacher ,
sowie der frühere Sprudler Adi Roll aus Wiesbaden mit
seinem Couplet „ Es rappelt der Wecker "

riefen wahre Lach¬
salven hervor . Den zweiten Teil des Abends eröffnete
Liane Meyer mit einem „ Lausbubentanz

"
, der insbesondere ,

wie Präsident Heimer bemerkte , bei den „ rückständigen
"

Herren feine Anziehungskrast nicht verfehlte . Auf beson¬
deren Wunsch dieser Herren folgte ein Vexierwalzer , der
einen neuen Höhepunkt bedeutete . Die Büttenredner :
Bauermeister -Biebrich als Feuerwehrmann . Müller von der
Kahleinühle als guter Lokalpolitiker , der Konditor und der
Schuster von Schierstein brachten Vorträge , die zweifellos
als erstklassig bezeichnet werden können . (Ein - Zwiegespräch
„ Vater und Sohn

"
, vorgetragen von den Komiteemitgliedern

Schlicht und Seifert , führte zu der Erkenntnis , daß der
Sohn klüger war als der Vater . Nach einer Tanzauffüh¬
rung der Mitglieder Meurer und Münch in moderner
Damenkleidung herrschte die ausgelassenste Stimmung .
Über das verunglückte Narrenschiff der Kleppergarde im

vergangenen Jahr berichtete in recht drastischer Weise das

Komiteemitglied Rüdiger , wobei allerlei ans Tageslicht kam ,
was bisher verschwiegen wurde . Nach einem schön vor -

aeiragenen Gesangs -Potpourri „ Sprudelsalat
"

, wobei die

Sänger ihre Zugehörigkeit zu einem Gesangverein nicht ab -

lengnen konnten , folgten noch Vortrag auf Vortrag , denn
bei der Kürze der diesjährigen Fastnacht ist Eile nötig .
Prinz Karneval regierte und riß in feiner Narretei den

ganzen Saal mit sich .
Besichtigung des NSKK .-Motorjiurms 5/M . 148 . Der

Brigadesührer Prinz Richard von Hessen besichtigte
am Freitagabend den in der Turnhalle der Äiehlschule an¬

getretenen Sturm . Sturmführer K a u m a n n erstattete
Meldung . Prinz Richard wohnte nach der Begrüßung dem

theoretischen Unterricht im Verkehrsdienst bei . Bei der Be¬

sichtigung des Sturmhauses , Horst - Wessel - Straße 53 , erstatte¬
ten Sturmwart Emmrich und Verwaltungsführer Lange
Bericht . Die Besichtigung nahm einen guten Verlauf und

Prinz Richard brachte seine volle Zufriedenheit zum Aus¬
druck .

Gefunden . Auf dem hiesigen Fundbüro wurde ein rechter
Herrenschuh abgegeben .

60 Jahre Mäuner -Kraukeuoerein . Die von Vereins¬
führer Wende geleitete Jahreshauptversammlung im
Saalbau Eichmann , Frankfurter Straße , nahm einen recht
harmonischen Verlauf . Es war gleichzeitig ein Ehrenabend
für den 81jährigen Mitbegründer des Vereins , Fritz Zorn .
Aus diesem Anlaß waren auch die Frauen der Mitglieder
in recht stattlicher Anzahl erschienen . Der Kalle '

sche Ge¬
sangverein eröffnete , dem Jubilar zu Ehren , mit dem

„ Weihelied
" die Veranstaltung . Ein von dem Mitglied

W . Reitz fr . verfaßter Vorfpruch , betitelt „ Kameradschaft ,
Opfersinn und Nächstenliebe

"
, wurde von dem Schüler

Friedel Wende recht schön vorgetragen . Vereinsführer
Wende fand dankbare Worte für die Gründer des Vereins
und den früheren Vorstand . Den Jubilar Fritz Zorn er¬
nannte er zum außerordentlichen Vorstandsmitglied und
sprach seine Hochachtung für den „ treuen Vater " des Ver¬
eins aus . Er gedachte fernerhin der in den letzten Jahren
verstorbenen Vereinsmitglieder . Die Niederschriften vom
verflossenen Jahre wurden von Schriftführer Walther vor¬
getragen und von der Versammlung genehmigt . Geschäfts¬
führer Gemmer erstattete den Jahresbericht , dem zu ent¬
nehmen war , daß der Verein mit 209 Mitgliedern und
einem Vermögensbestand von 6564 .18 RM . das neue Ge¬
schäftsjahr Begonnen hat . Dem Geschäftsführer und Vor¬
stand wurde Entlastung erteilt . Die Neuwahlen ergaben
keine Änderung . In dem sich anschließenden gemütlichen
Teil wirkten außer dem Kalle '

schen Gesangverein Herr
Emil Martin ( Baß ) , begleitet am Flügel von Herrn
Weckbacher , und der kleine Klaviervirtuose Friedel Wende
mit .

Die bedeutenden Niederschläge der letzten Zeit brachten
es mit sich , daß die Wege im Schloßpark stellenweise so aus¬
geweicht waren , daß sie trotz Kiesbestreuung sich als fast
unpassierbar erwiesen . Der Vormittag mit seinem leichten
Frost ist immer die angenehmste Zeit , im Schloßpark zu
weilen , obwohl die Schnelligkeit , mit der versucht wird , die

entstandenen Schäden auszubessern und unsere schonen
Spazierwege in Ordnung zu halten , alles Lob verdient , und

es wohl kaum noch einen Tag dauert , bis die Mängel in
den Hauptwegen beseitigt sind . Es war nämlich gerade in
der Zeit der stärksten Niederschläge ein lohnendes Unter¬

nehmen , den Schlosspark zu besuchen . Das sonst stumme
Wasser seines Bächleins rauschte und brauste dahin mit dem
Getane eines Wildwassers , und die Wasserfälle kleineren und

größeren Ausmaßes , sie weißen Wirbel und schäumenden
Überfälle Boten das seltene Bild der Schönheit des leben¬

digen , übermütig gewordenen Wasiers . — Die Schloßpark -

tore find eben dabei , sich ein festliches Gewand anziehen zu
lasten . Da vornehme Hell -grau -blaue , in dem sie sich prä¬

sentieren , steht ihnen gut , und es sei hier nur darauf auf¬
merksam gemacht , wie der Anstrich auch des Tores in her

Schloßstraße , das zum Riehlhause führt , seine Eigenart in

ganz hervorragendem Maße hervortreten läßt .

Starker Arbeitseinsatz in der Rheinschiffahrt . Die Be¬

lebung des Schiffsverkehrs hat sich auf den Arbeitsmarkt

stark ausgewirkt . Die Besserung der Wirtschaftslage bringt
derart viele neue Indienststellungen , daß der Bedarf an ge¬
schulten Schiffskräften zeitweise nicht mehr gedeckt werden
konnte . Dies trifft für das gesamte Rheingebiet zu . Eine

besondere Vermittlungsstelle für Schiffspersonal ist in der

Nähe der Schifferbörse in Ruhrort eingerichtet worden . Der
weiteren Ausbildung des Nachwuchses dient das Schul¬
schiff „ D u i s b n r g

“
. Hier werden laufend Schiffsjungen

ausgebildet , die in der Rheinschiffahrt durchweg sofort unter «

gebracht werden können Man beabsichtigt diese Einrich¬

tungen so auszubauen , daß sie jederzeit der Nachfrage ge¬
recht werden können .

Glückliche Gewinner . In einem hiesigen Restaurant

zogen fünf Gäste ein Los bei dem grauen Elücksmann und

erzielten einen Gewinn von 50 RM .

Schierstein ,

Vereinskonzert . Der Gesangverein „ Sängerin st
" ver¬

anstaltete am Sonntag in seinem Vereinsheim „ Deutsches
Haus "

sein diesjähriges Vereinskonzert , das einen heiteren
Charakter trug . Die stilechte Programmfolge , vereint mit

den anpassenden Fagottsolis und Liedern zur Laute , gaben
dem Abend das Gepräge . Chorleiter Korppen bewies

nicht nur mit seinen ausgefeilten Chordarbietungen wieder

seine sichere Stabführung , er war auch seinen Solisten
( Fagott ) ein feinfühlender Begleiter . Der zirka 55 Sänger
und Sängerinnen umfassende Chor , der eine wohlklingende ,
durchgreifende Sopranstimme sein eigen nennt , hatte eine

unpassende Altstimme zur Seite , die allen Aufgaben ge¬
wachsen war . Klangvolle Bässe bildeten eine wertvolle

Resonanz , die im Verein mit den frischen Zenören einen

Chorkörper schufen , der in bezug auf Rhythmik , Dynamik und

Tonreinheit kaum eine Trübung aufkommen ließ . Mit der

aus dem 15 . Jahrhundert stammenden Volksweise : „ Drei

Laub auf einer Linde " eröffnete der Chor die wohlgelungene
Veranstaltung . Herr Walter H u l s ch vom Deutschen Theater
Wiesbaden hatte Gelegenheit , sein Können unter Beweis zu
stellen . Heinz Fenners . Koblenz , Bot mit seinen Liedern

zur Laute eine angenehme ABwechslung . Seinem freien
flüssigen Vortrag zollten die zahlreichen Zuhörer reichlich
Beifall . Den Chorvorträgen : „ Spielmann und Mägdelein

"
,

„ Suse lewe Suse
" und „ Hans im Schnockeloch

"
folgten

„ Fahren wir froh im Rachen
" und „ An hellen Tagen

" . Dann

nahmen wieder Fagottsolis und Lieder zur Laute der ge¬
nannten Künstler gefangen . Fünf Lieder : „ Frühe Wande -

.ajjr

» sä

» M Md

Zur Aktion des WHW .

am 30 . Januar .

Aus Anlaß . des Jahrestages der

nationalsozialistischen Revolution

werden vom Winterhilfswerk des

deutschen Volkes Gutscheine für Le¬

bensrnittel , Bekleidung und Kohle

zur Verteilung gebracht . — Zwei
Gutscheine : oben für 50 Kilogramm
Steinkohle , unten für 50 Kilogramm
Braunkohle - Briketts .

(Weltbild , K . )

rung
"

( schwedisch ) , „ Ungarische Husaren
"

( rheinisch ) , „ Bettel¬
manns Hochzeit

"
( schwäbisch ) , „Nachtigall und Frosch

"

( schlesisch ) , und „ Bauernwalzer
"

( jütländisch ) bildeten einen
fröhlichen Abschluß .

Die Schiersteiner Rarrhalla wurde mit einer glanzvollen
Fremdensitzung des Karnevalvereins in Verbindung
mit der NSE . „ Kraft durch Freude

" am Samstag im

„ Rheingauer Hof
" eröffnet . Wie bald herrschte echte rheinische

Stimmung , Witz , Humor und Frohsinn waren Trumpf , ver¬
gessen die Allragssorgen im munteren Getümmel des
Karnevals . Wie immer , thronte der närrische Elferrat
unter dem Vorsitz seines Präsidenten H . Mahl in würde¬
voller Höhe auf ihren Ehrenplätzen . Kaum ist die Melodie
des schonen Schiersteiner Schlagers :

„ Mein goldig Schierstein , am schönen deutschen Rhein ,
Wo der Humor zu Haus Beim rheinischen Wein ,
Schiersteiner Hölle , der edle Rebensaft ,
Hat stets bei alt und jung , Humor und Schwung

geschafft
"

,
erklungen , da hat es auch schon eingeschlagen . Begeistert geht
alles mit , es wird geschunkelt und gemunkelt . Witz sprüht
aus der Bütt . Kritikus R . Deuter plauderte aus der Schule .
Schusterbub Pit Münch brachte kräftige Würze mit , und
ein ehemaliges Wiesbadener Sprudelmltglied , Adi Noll ,
hatte hergefunden , sein zündender Vortrag brachte ihm einen
Orden erster Klasse ein . Ebenso hatte sich die Biebricher
Kleppergarde eingefunden , um mit Witz und Humor
siegreich bei den „ Wasserköpfchen

"
Einzug zu halten .

H . Peterzelka ( der Rekrut ) und Willi Schäfer ( die Putz¬
frau ) wußten mancherlei „ aufs Brot zu schmieren

"
. So folgte

Vortrag auf Vortrag , die Stimmung stieg höher und hoher
und zum Schluß stimmte alles gewaltig mit ein „ Mein

goldig Schierstein , am schönen deutschen Rhein . . .
“

.

Hohes Alter . Am 23 . Januar konnte Frau Elisabeth
Embs , Mainzer Straße 8 , ihren 84 ., Frau Karoline
Schneider , Lindenstraße 24 , ihren 75 . Geburtstag feiern .

Tee
„ „ Linnenkohl

Hambach .

Die Gesellschaft „ Lohengrin " hatte am Samstagabend
im Gasthaus „ Zum Hirsch

" einen Familienabend veranstaltet ,
der entfvrechend der Karnevalszeit einen sehr fröhlichen
Verlaus nahm . In Vertretung des erkrankten Vorsitzenden
begrüßte der Kassierer die Vereinsmitglieder , die gleich von
Anfang an in ausgelassener Stimmung waren . Unter jubeln¬
dem Beifall trug das Mitglied Oswald Smentit Gedichte
von Rudolf Dietz in nassauischer Mundart vor . Allerlei
weitere lustige Vorträge aus den Kreisen der Mitglieder ,
vor allem eine witzige Schnitzelbank . die allerlei „ Sünden
des vergangenen Jahres ans Tageslicht brachte , füllten den
Abend aus .

Erbenheim ,

Ein schwerer Unfall ereignete sich am Samstag . Beim
maschinellen Ausreißen eines Baumes riß eine Zugkette und
traf einen Arbeiter , dem der rechte Arm 'zersplittert wurde .
Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus nach Wiesbaden
gebracht . ___________________

Die Hitlerjugend wirbt .

Reue Heime der Jugend am Rhein und im Taunus .

) ( Eltville , 24 . Jan . Am gestrigen Sonntag stand Eltville
int Zeichen einer starken Werbetätigkeit der Hitlerjugend .
Allerorts riefen Anschläge und Beschriftungen das zur Zeit
im Vordergrund stehende Ziel der Heimbeschaffung
in das Gedächtnis , und in einem großen Aufmarsch der
gesamten HI . rief die Jugend ihr Wollen in die breitesten
Kreise der Bevölkerung hinein . Von der Führung des
Bannes288 waren am Sonntagvormittag in der Eltviller
Dienststelle die Propagandaleiter , Kreispresseamtsleiter ,
Kreisfilmstellenleiter und Schriftleiter der Kreise Rheingau ,
St . Goarshausen und Untertaunus zu einer Arbeitstagung
eingeladen . Zu der Tagung war auch Kreisleiter und Land¬
rat K r e m m e r - Rüdesheim erschienen . Nach der Begrüßung
durch den Leiter der Presse - und Propagandastelle , Lothar
Görting , sprach Sozialstellenleiter Hohoff über die der Sozial -
arbeit der HI . gesetzten Aufgaben . Einer Aufgabe soll im
Rahmen des Dienstes am Boden im kommenden Jahr eine
besondere Aufmerksamkeit zugewandt werden : der Erfassung
einer möglichst hohen Zahl Jugendlicher für den Land -

dienst . Einen Beitrag zur Betreuung der werktätigen
Jugend wird Anfang Februar die wirtschaftskund -

liche Fahrt von 25 berufstätigen Hitlerjungen nach dem
Saargebiet darstellen . Am Schluß der Ausführungen be¬
handelte der Sozialstellenleiter den bevorstehenden
4 . Reichsberufs - Wettkampf und erbat hierfür die
stärkste Unterstützung . Die Darlegungen , die in einer von
Bannführer Junior im einzelnen gegebenen Erläuterung
der Schulungsaufgaben der HI . noch ergänzt und erweitert
wurden , gaben ein umfassendes Bild von der Vielartigkeit
der in der HI .- Führung geleisteten Arbeit . Und daß die

Presse diese Arbeit der Jugendführung unterstützt und mit «

hilfr , die Ziele der Jugend hineinzutragen in die Kreise des
Volkes und für sie dort um Verständnis zu werben , ist eine
Selbstverständlichkeit . Am Schluß der Tagung richtete Kreis¬
leiter und Landrat Kremmer an die Vertreter der Presse
ebenfalls den dringenden Mahnruf , dem Streben der

Jugend nach Mitarbeit in der politischen Führung ein
frohes Verständnis und eine tatkräftige Unterstützung ent «

gegenzubringen . Die Arbeitstagung schloß mit dem Gruß
an den Führer .

Nach Angabe von Vannführer Junior sind im Bann 288

eigene Heime der Hitlerjugend in Johannisberg
( Rheingau ) , Himmighofen ( Kreis St . Goarshausen )
und Niederlahnstein entstanden . Am 24 . Januar
wurde ein Heim in Nastätten eingeweiht . Geplant sind
Heime in Kiedrich — hierfür liegen die Pläne schon ge¬
nehmigt vor und zeugen von einer großzügigen Inangriff¬
nahme der Heimbeschaffung — Oberlahnstein , Kamp ,
Idstein , Geisenheim und Rüdesheim . Von der

Handwerkskammer Wiesbaden sind der Bannführung 1000
RM . für Heimbeschaffungszwecke zur Verfügung gefteUi
worden .

Bahn und . Westerwaid .

X Nassau a . d . L ., 24 . Jan . In einer gut besuchten
Winteroeranstaltung der Ortsgruppe Nassau des Vereins
für Nasfauiscke Altertumskunde und Geschichts¬
forschung sprach Prof . D . Schlosser - Herborn in hoch¬
interessanten Vortrag über „ Alt - Nassaus Schulwesen und
Schulhaus

"
.
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Aus Gau unölDtotrin
Taunus und Main Mainz , und Rheinhessen ,

Hermann Göring Pate beim 14 . Kind .

an -

Eltviller Nachrichten .

Den

Abschluß des 4 . Landestages
der Diplomlandwirte .

Neue Schutzmaßnahme der Deutschen Bergwacht .

Neuartige Warnungsschilder , die von der Deutschen
Bergwacht jetzt zur Aufstellung gelangt sind .

( Presse - Bild - Zentrale , K .)

Die heutige Ausgabe umiaht 14 Seiten
und » Das Unterhaltungsblatt " .

vchlug der Vortragsfolg « bildete ein Schwank in Nassauer
Mundart aus dem Jahre 1923 — also aus der Zeit der Wert¬
losigkeit unserer Mark — „ Scherben bringen Glück "

. Der Ber -
- lasser des unterhaltenden Stückes ist Heinrich Fröhlich . Er

spielte selbst die Hauptrolle und konnte sich mit seinen Mit -
: iptelern am Schluß des öfteren für den starken Beifall be -

danken . An die Vortragsfolge schloß sich ein gemütliches Bei¬
sammensein an . — In der Pfarrkirche wurde im Festgottes -
dienft das Fest des Stadtpatrons St . Sebastianus feier¬
lich begangen . Der Cäcilienverein unter Paul Kroll -
niann - Wiesbaden sang eine vierstimmige Festmesse .
— Der Regierungspräsident in Wiesbaden konnte in zwei

M Fallen Lebensrettern für ihr heldenmütiges Verhalten eine
öffentliche Belobigung aussprechen . Bei den Ausgezeichneten
handelt es sich u . a . um den Postbetriebsarbeiter Anton
Fuhrmann in Eltville , der am 31 . Juli v . I . in Eltville
ein Kind vom Tode des Ertrinkens aus dem Rhein rettete
— Am Samstag trafen sich die P o l i z e i b e a m t e n des

p Rherngaus zu einem Kameradkchaftsabend im Saal des
fe „ Deutschen Hauses

"
. Gendarmerie - Obermeister Pucknat -

Rüdesheim leitete den Abend , dem als Vertreter des Land -
rates Kreisoberinspektor Urban - Rüdesheim beiwohnte .
Fünf Mitglieder des Eltviller MEV . „ Rheingold "

trugen
mit heiteren Liedern zur Stimmung des Abends bei .

« ~ Elfzey , 23 . Jan . Die Eheleute Karl Fuck > s in Alzeykonnten kurrlick dw Geburt ihres 14 . Kindes feiern . Da der
Führer und Reichskanzler beim 13 . Kind die Patenschaftübernommen und vorher bei einem Sohn schon der ver -

L ? n Hindenburg Ehrenpate ge -
Edenwac . bat sich letzt Minntervrastdent Hermann Göring
^ur, - Übernahme der Ehrenvatenschast beim 14 . Kind bereit
11

un
« ^rtn mit seinem Glückwunsch auch ein

sehnliches Geldgeschenk übermittelt .

Polizeioffiziere in spe .

Ein Besuch in der Polizeiosfiziersschnle Berlin -Köpenick .
Der Polizeiersatz .

gegeben ist , um durch die vorgenommenen Arbeiten niemand
zu gefährden , so dürfte für manche Luftschifsbegeisterte gerade
ytzt em Be,uch sehr interessant und lohnend zugleich sein .
Eine Besichtigung ist jeden Tag möglich , zumal die Halle
auch an Sonntagen geöffnet ist .

oirttchaft zu ermitteln und rm ganzen Reichsgebiet
Einheitlichkeit in der sog . Bonitierung zu erreichen ."" r- : s. : - Ananzbeborde

aber der Reichsnährstand , der die lücken -
tow Kenntnis aller Ertragsmomente für seine aus lange
Sicht bestimmte Arbeit notwendig hat . Die Reichsboden -
iwatzung liefert also der Finanzverwaltung eine gerechte
Steuergrundlage und dem Reichsnährstand die Grundlage

I ^ st^ mirtschaftliche Maßnahmen . Heute beansprucht die
Durchführung der Bodenschätzung noch einen großen Zeit¬
aufwand , Rach Ausbildung eines Stammes zuverlässiger
Bodenschatzer werde die , Arbeit jedoch wesentlich schneller er¬
ledigt werden und die örtliche Schätzung kann nach dem Bei -
sviel von Muiterstucken und Festpunkten zu Ende geführt
werden Dem Divlomlandwirt fällt die wichtige Aufgabe zu .
der Reichsbodenschatzung auf dem Land den Weg des Ver -
ftandnisses zu ebnen . Regierungsrat Freiherr v . Lersner
behandelte , anschließend die Praxis der Bodenschätzung und
führte einige Modelle vor . Bei der Reichsbodcnschatzung
werde der Boden in 9 Bodenarten ausgeteilt , außerdem habe
die Beachtung von 7 Zustandsstufen und die Tatsache der Ent¬
stehung des Bodens große Bedeutung . Die heutige Technik

Mick gegenüber früheren Methoden ent¬
scheidende Vcrbesierungen aus .

. Frage der Menschheitskunde führte anschließend
ein Llchtbildervortraa von Pros . Dr . Schmidtgen ( Mainz ) .
, Die wissenschaftliche und praktische Tierzüchtung be -
bandelte llniversitatsprofessor Dr . Vogel ( Gießen )
. .. . Mit einem Lichtbildervortrag von Dozent Dr . Scheibe
( Gienen ) über Ergebnisse und Erlebnisse der deutschen
Slndukilsch - Ervedltlon 1935 schloß der Landestag der hessen¬
nassauischen Diplomlandwirte .

) ( Eltville , 24 . Jan . Die Eheleute Ferdinand Lamby ,
ib ) UM Sommer des vergangenen Jahres die Leitung

chres weithin bekannten Geschäftes noch selbst in Händen
hatten , tonnen am 27 . Januar das Fest der goldenen Hochzeit
' *ier " -

,
ei Mt besetztem Haus veranstaltete am Sonntag¬

abend der Evangelische Kirchenchor unter der Mit¬
wirkung des Mandolinenvereins Wiesb .- Schier -

in ber Stadthalle seinen alljährlich stattfindenden
■ Familienabend . Der Chor bot unter seinem Chormeister ,

k Lehrer Sommer , Wiesb .-Schierstein , nach einem geistlichen
Lied Soldaten - und Rheinlieder und zeigte damit , daß auch

E ons weltliche Lied bei ihm eine liebevolle Pflege erfährt . Der
Mandolinenverein , dem August M a u r e r,

'
Wiesb .- Schier -

stein , oorsteht , überraschte mit Darbietungen von Tonsätzen
verschiedener Art — so mit Melodien aus den , „ Vogelhändler "
und dem „ Kaiserwalzer " von Joh . Strauß . Die Schiersteiner
Gaste werden dem herzlichen Beifall die Anerkennung ihrer

F Zuhörer entnommen haben . Ein heiteres Kostümduett von

St jungen Sängerinnen fand ebenfalls Zustimmung .
~

luß der Vortragsfolge bildete ein Schwank in Nc
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Besichtigung des Luftschiffes „ Hindenburg " .

„
Frankfurt M „ 23 . Jan . Die Deutsche Zeppelin -

,
-n ^ deret , GmbH ., teilt uns mit , daß von einem eigentlichen
Winterschlaf unseres größten Luftschiffes nicht die Rede sein
kann . Die überaus zahlreichen Besucher der Luftschiffhalle
besonders in der letzten Zeit haben Gelegenheit gehabt , die
interessanten Umbau - , sowie notwendigen über -
holungsarbeiten in Augenschein zu nehmen . Wenn
es auch auf Grund dieser Arbeiten , die im Schiff selbst , im
Gerippe und hoch oben auf dem Schiff in luftiger Höhe durch -
gefuhrt werden , leider nicht möglich war , die Halle wie im
Sommer in allen Teilen dem Publikum zugängig zu
machen , so hatten doch all « Beschauer Gelegenheit , diese
interessanten Arbeiten ansehen zu können . Da , wie eben er¬
wähnt . nur ein Teil der Halle dem Publikumsverkehr frei -

Heute morgen regnete es im Taunus .
Die » chneesportmöglichkeite n bleiben daher

weiter sch lecht . Auch von der Rh ö n lasen heute
mittag um 13 Uhr von der Reichswötterdienststelle ungünstige
Wettermeldungen vor . Dagegen bietet der Vogelsberg
bei neuen Schneefällen gute Skifportmöglichkeiten . v

„ „ i, „H,d ^f ^ nbalb , 25 Jan . Heute Montag , den 25 . Januar ,
Ä aoltSe Einwohnerin , Frau Philippine Becht ,

■, ~ eBtnsic6i . «nau Becht erfreut sich noch recht
HausarÄitcn ^ " U" b nem6tct trcR ihres hohen Alters noch

Sein 79 . Lebensjahr vollendet
heute

^ Montag , den 2 ->. Januar . Herr Wilhelm A x .
„ nn <>7x »F & BorUA " 0 ' -ian ® Dienstag , den 26 . Januar ,vollendet Karl Heinrich Kohler sein 80 . Lebensjahr .

— Bad Schmalbach , 24 Jan . Die hiesige Ortsgruppe des
^ . aunusbundes veranstaltete am vergangenen Dienstag
ln Klublokal einen „Dietabenb "

, in dessen Mittelpunkt
em Lichtbildervortrag, „ Der Rhein von seinen Quellen bis zur
Mündung stand . Die Vortragende , Frau Lilly Priester , die
wir schon öfters gehört haben und die sich durch ihre Vorträge
hhon zahlreiche Freunde erworben hat , wußte durch Wort und
Bild die zahlreiche Zuhörerschaft wieder zu fesseln . Auch un -
lere Gegend kam dabei nicht zu kurz . Eine Sammlung für
das Winterhilfswerk ergab einen guten Ertrag . — Die höchste
W a nderun g der Ortsgruppe führt über Fifchbach/Lanqen -
seifen nach der schlehbarner Heide . — Zum Abschluß der ersten
Werbewoche zur Heimbeschaffungsaktion der HI .
sprach der Kreisleiter und Landrat H e r r ch en vor den Ein¬
heiten der H ^ ., des 2V „ BdM ., und der IM . Die Jugend
dürfe nicht eher ruhen , bis sie ihr Ziel auf diesem Gebiete
erreicht habe . Anschließend fand ein Propagandamarsch durch
die Stadt statt . - Unter dem Motto „ Alles drunner und
driwwer sand im Gasthaus „ Zum gold

'
n Fäßchen " der erste

Preismaskenball des Jahres statt .

Nus dem Rheingau .

( Von unserer Berliner Schriftlei t ung .)

3n, .® erlin *’ ro - Oanz weit draußen ) , wie man früher
gesagt hatte , nämlich in dem durch seine Wäschereien bekannten
Vorort Köpenick , besteht seit einem Jahr eine Polizeioffiziers -
schule . Sie teilt sich mit der Schule in Fürstenfeldbruck bei
München in die gewiß nicht leichte Aufgabe , Polizeioffiziere
heranzubilden und auch Polizeioffiziere weiterzubilden . Das
ist eine Aufgabe , die zunächst , nachdem nämlich die Landes¬
polizei von der Wehrmacht übernommen wurde und somit
dieser Nachwuchs für die Polizei ausschied , aus gewisse Schwie¬
rigkeiten stieß . Allerdings Jetzt eine Neuregelung unmittelbar
bevor , durch die alle diese Schwierigkeiten überwunden werden ,da nämlich künftig die Polizei ihren Nachwuchs , ausschließlich
aus den aktiven Organisationen der SS . — Leibstandarte , Ver -
fugungstruppe — erhalten wird . Im Augenblick aber ist die
Ergänzung des Polizeioffizierskorps noch nicht ganz einheit¬
lich , stellen den Offiziersnachwuchs doch sowohl besonders aus -
gesuchte Wachtmeister der Schutzpolizei , die durch Lehrgänge in
ihrer Allgemeinbildung entsprechend gefördert sind und eine
Prüfung hierüber erfolgreich abgelegt haben , wie auch bei der
Polizei eingetretene Fahnenjunker , die das Vollabitur einer
neunklastigen Höheren Schule besitzen und bereits beim Heer
gedient haben .

Wenn diese Offiziersanwärter nach Köpenick kommen , f»
ftnden ste dort einen modernen Neubau vor , der ungefähr 30
Offizieren und 200 Offiziersanwärtern Unterkunft bietet . Es
ei nebenbei erwähnt , daß hier während der Olympiade die

ausländischen Ruderer untergebracht waren und daß ihnen diese
Unterkunft in Köpenick so gut gefiel , daß ein Engländer seinem
Landsmann dieses Haus als das beste Hotel Berlins empfahl .
Hier m Köpenick also erfolgt die Ausbildung , und zwar die
Ausbildung für die gesamte Polizei des Reiches , da bekannt -
uch die Verencheitlichung längst durchgeführt ist , wenn auch
” - <

” n ^ openicker Hörsälen noch immer die Uniformen der
ruheren Landespolizei austauchen , was aber nur auf die be¬

wahrte Sparsamkeit zurückzufuhren ist , die es unmöglich
macht , daß die neue für das ganze Reich gültige Uniform ge¬
tragen wird , ehe die alten Bestände aufgebraucht sind . Es
braucht kaum besonders betont zu werden , daß Köpenick alle
neuzeitlichen Einrichtungen besitzt , daß neben den Quartieren
moderne Horsale vorhanden sind , daß es einen Sportplatz gibt
eine Turnhalle , einen Kleinkaliber -Schießstand , eine Reitbahn
und sogar eine gedeckte , Reithalle . Nicht oben geringe An¬
sprüche werden an die Offiziersanwärter gestellt . Er soll später
Lehrer und Erzieher der Untergebenen sein können , er muß
aber auch das notwendige Wissen für den Dienst im Polizei -
^ v ; er haben und er muß vor allem eine wirkliche Führer -
personlichkeit sein . So wird denn auch in Köpenick vor allem
Wert auf die Charakter -Erziehung gelegt und wenn der
Körperschulung hier ein breiter Raum gewidmet wird , so ge -
Ichieht ..

das . nicht zuletzt deswegen , weil die große Bedeutung
der Körperschulung für die Charakter - Erziehung heute überall
erkannt ist . Selbstverständlich kommt die polizeiliche Fachaus¬
bildung nicht zu kurz , es gibt Unterricht im Staatsrecht , im
« trazrecht , in der Kriminalistik , im allgemeinen und beson -
deren Polizeirecht, , wie

, z. V . Verkehrsrecht , Eewerüerecht ufw .Die Ausbildung ist also in der Tat sehr umfangreich und da
außerdem im Kriege der Polizei wesentlich andere Aufgaben
gestellt werden können , so darf auch die Ausbildung in der
geschlossenen Einheit und in der Führung solcher Einheiten
nicht vernachlässigt werden . Daß auch sie zu ihrem Rechte
kommt , zeigte bei einer Pressebesichtigung in Berlin -Köpenick
die Vorführung eines Lehrganges . Selbstverständlich spielt
auch der Luftschutz in den Unterrichtsplänen der Polizei -
osf,zlersschule eme sehr erhebliche Rolle . So wechseln auch
bm ^ hEekucher Unterricht und praktische Ausbildung , wech -

tiber die Bedeutung der Reichsbodenschätzung .
Mainz , 23 . Jan . Der am Freitag in Mainz eröffnete

; • ~J?J?Bestag des Landesveieins Hessen - Nassau im Reichsbund
oeuftcher Divlomlandwirte wurde am Samstag in einer
Reibe sehr interessanter Vorträge abgeschlossen . — Uber die
Jt e ich s d 0 denichätzung sprach zunächst Oberresierunss -
rat K a 0 e I ( Darmstadt ) , der die Bedeutung und Durch -
futzrung dieser Maßnahme schilderte . Die Bodenschätzung habe
das Ziel , alle natürlichen und wirtschaftlichen Ertragsfaktoren
der Landwirtschaft zu ermitteln und im ganzen Reichsgebiet
eine neue Einheitlichkeit in der sog . Bonitierung
Trager der Reichsbodenschätzung sei die FiUi Heber des Gesetzes aber der Reichsnährstand , d «

. . . Fe . Kiedrich , 24 . Jan . Bei dem Amtsgericht in Eltville
sst . der Verkehrs verein Kiedrich , mit dem Sitz in
Kiedrich , in das Vereinsregister eingetragen worden .

=
. Östlich , 24 . Jan . Der Östlicher Karneval -

Verein , der schon immer in dem närrischen Treiben des
Rheingaues an führender Stelle gestanden hat , brachte am
sonntagnachmittag mit einer Eröffnungssitzung die diesjäh¬
rige „ Faffenacht " im mittleren Rheingau in Bewegung . Auch
der Elferrat der Nachbargemeinde Winkel war anwesend ,
und es darf gesagt werden , daß die Sitzung ein überaus ge¬
lungener und vor allem mit einem gesunden Humor durch¬
setzter Zeitspiegel war . Das vollbesetzte Haus war in stän¬
diger Bewegung und kargte nicht mit Lachen und Beifall . —
Unserem Mitbürger Georg Walter , über dessen 93 . Ge¬
burtstag wir bereits berichtet haben , übersandte der Führer
ein persönliches Glückwunschschreiben und sein Bild mit eigener
Unterschrift . Dem alten Krieger von 1870/71 hat diese Ehrung
eine große Freude bereitet . — Am 24 . Januar wird Frau
S ch n e i d e r , die Ehefrau von Konrektor Schneider , 75 Jahre
alt . — Am 25 . Januar vollendet Johann Bapt . Stein -
heimer sein .

78 . Lebensjahr , und am 26 . Januar feiert Frl .
Elisabeth Idstein ihren 85 . Geburtstag . — Ein Östlicher
Maurergeselle gewann bei dem grauen Glücksmann
100 RM . — Das bisher sehr sumpfige Wiesengelände in der
Aue wird 3 Meter höher gelegt und dadurch eitragsfähigeres
Ackerland für Schrebergärten gewonnen . Zur Auffüllung
dienen Rückstände der Chemischen Fabrik .

— Johannisberg , 24 . Jan . Am Fastnachtsonntag wird als
besondere Belustigung von den „ Lustigen Brüdern " ein Wett -
rennen durch den Ortsteil „ Berg

"
veranstaltet .

Starkenburg und Oberhessen .

Ausbau der Siedelungen im Erbböfedorf Riedrode

. F Darmstadt , 23 . Jan . Im Erbhöfedors Riedrode warenden rangen Bauern zunächst als Grundstock 30 Morgen Land
zur . Bebauung zugewiesen . Der Staat hat jetzt den einzelnen
§ iCn; eiRnaflr noch Land zugeteilt , so daß diese über

wodurch sich ihr Anbauplan er -
weitern laßt . Auch können sie ihren Viehbestand vermehrenod .̂r sich nach dieser oder jener Richtung spezialisieren .

Frankfurter Nachrichten »

[ein -turnen , Übungen im Gelände mit Vorträgen . Außerdem
werden während der Ausbildungszeit die Offiziersanwärter
auch zu den Polizeirevieren abbeordert , um hier den ab¬
wechslungsreichen und verantwortungsvollen Dienst der
Stratzendienstbeamten kennenzulernen , wie man denn über¬

haupt größten Wert darauf legt , daß nicht lebensfremde Offi¬
ziere mit reinen Paragraphen -K enntnissen herangebildet
werden , sondern Persönlichkeiten , die sich im Leben zu be¬
haupten wissen .

Der Schule in Köpenick fällt außerdem noch die Aufgabe
zu , besondere Major -Anwärterlehrgänge , die z . Zt . 14 Tage
dauern , durchzuführen für ältere Hauptleute vor ihrer Beförde¬
rung zum Major der Schutzpolizei und Gendarmerie Künftig
werden aber auch diese Lehrgänge länger dauern , und zwar
vier Monate , um die Offiziere in alle ihre Aufgaben als künf¬
tige Abschnittskommandeure in ruhigen und ernsten Zeiten
einzufllhren .

So zeigt schon ein kurzer Besuch in der Polizeioffiziers¬
schule Köpenick , welch große Arbeit hier geleistet wird zum
Besten der Polizei des nationalsozialistischen Deutschlands und
damit zum Vesten des deutschen Volkes . W A

Abends a/s Letztes Chlorodont - dann erst ins Bett !
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Anzeigen im

beim Winter - Schluß - Verkauf

Zurück

Or, med. dem G . Wotzoll
Wilhelmstraße 42

Wiesbaden , den 25 . Januar 1937 .

. . 1 . 25
15 Stck . - .15

Statt besonderer Anzeige .

Dr . Karl Albrecht
Fabrikdirektor i . R

im 75 . Lebensjahr .
In tiefem Schmerz :

Radio
LefflerKirchgasse 22 , Tel . 24453

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

Damen - Wäsche

Taschentücher
Kaffeedecken

Wäschestoffe

repariert erstklassig ,
schnellstens , preiswert .

Wiesbaden , den 23 . Januar 1937 .

Hindenburgallee 46 .

Frieda Albrecht , geb . Gerber

zugleich im Namen der Verwandten .

Am 22 . Januar 1937 verstarb nach langem schwerem ,
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine herzensgute
Gattin , Schwester , Tante und Schwägerin

Die Beerdigung findet am Dienstagnachm . V/2 Uhr
auf dem Südfriedhof statt . — Das Seelenamt findet am

Dienstag früh 7 % Uhr in der St . - Bonifatius - Kirche statt .

Heute abend entschlief sanft nach längerem Leiden mein geliebter Mann , unser guter Bruder ,

Schwager und treusorgender Onkel

Distributeur
10 Pakete . .
Taschentücher . .

Bettwäsche — Oberhemden

Schürzen — Popeline für Oberhemden

Wäscherei Rund,wiesbaden
Hauptgeschäft Riehlstraße 8 , Telephon 26841

Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 28 . Januar , um 11 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

Winter - Schluß - Verkauf

Radikale Preisherabsetzung Jetzt kaufen !

In tiefer Trauer :

Georg Rau , Bademeister

und Verwandte .

Wiesbaden , den 23 . Januar 1937 .
Rheinstraße 32

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , sowie die vielen Kranz - und
Blumenspenden beim Heimgang meines
lieben Mannes und Vaters sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank .
Besonderen Dank für die trostreichen
Worte , Herrn Pfarrer Merten , der NSKOV .
sowie der Deutschen Apothekerschaft .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Frieda Siegel
Else Siegel .

Trauer - Drucksachen
Trauermeldungen in Brief - und
Kartenform , Besuchs - und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand ,
Nachrufe undBrabreden,Gedenk¬
blätter , Kranzschleifendrucke

L.Scteltefllierg
’wUHoftuch 'lriickirei

Wiesbadener Tagblatt

Sprechstunden 9 — 2 Uhr Telephon 24606

Frau Margareta Rau
geb . Kiefer

im Alter von 59 Jahren .

Gesunden Körper
Lute Figur

bekommen Sie durch meine , in
eigener Werkstatt angefertigten
Leibbinden u . Hüfthalter

Gummigürtel von 4 . 50 RM . an
Lasticflor ^ ürtel (Zweizuggürtel )
— in verschiedenen Preislagen —

Kommen Sie in das oute alte Fachgeschäft zu

P A SIOSS Na dl i .

Taunusstr . 2 / Inh . : Max Helfferich

Wiesbadener lagblnit

Haben immer Erfolg !

Papierwaren ! !

Butterbrotpapier <] E
fettdicht . IVO Blatt
Butterbrot -Tüten . 100 Stck . - .30

Papierservietten Qfi
gekreppt . 100 Stck .

" »vU

Blatte Servietten , 1000 Stck . 1 .95

Schrankpapier IQ
weiß . . . . 10 Meter
Farbig . Tauen . . 8 Meter - . 25

Tischtuchpapier QE
„ Damast “ . 10 Meter

" ■3w

Tischtuch - Krepp . 10 Meter - .85

Klosettpapier Krepp OE
Marke „ Servus “ 10Rollen

“ «OU

„ Edelkrepp “ . . 440 Blatt - .25

Maschinenpapier Q 7K
1000 Blatt ..... « ' N

Durchschlagpapier ,
1000 Blatt . 1 . 75 , 1 .40 1 .30

Quart - Ordner . . 0 . 70

Zimmermann
Nur Kirchgasse 29 .

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht , von dem plötzlichen
Tode unseres langjährigen Mitarbeiters

Eugen Friederich
Steindruck - Maschinenmeister

Nachricht zu geben . Vierzig Jahre lang , bis zum letzten Tage
seines Lebens , hat der Verstorbene mit unermüdlichem Fleiß

sein ganzes Können in den Dienst unseres Hauses gestellt .

Er war uns allezeit ein guter Kamerad , dem wir stets ehrend

gedenken werden .
Betriebsführer und Gefolgschaft der Firma

Gebrüder Petmecky
. n - t - mor ? Buch - und Steindrackerel .

Wiesbaden , 2d . Januar 1937 .

zum

iz rr n , i 36 Kirchgasse 36
Kofter - Poths Ecke Friedlichste .

Sie genießen Vorteile .

Meine Nachbarin
will das einfach nicht

glauben !

Ich habe nämlich einen groben Haus¬
halt zu besorgen , meine drei kleinen
Kinder zu „ siegen und außerdem noch
regelmägig die Wäsche 3 « waschen .
Und das mutz ich alles allein schaffen ,
ohne Arbeitshilfe . Aber mir fÄlt ' s
Gottseidank nicht schwer , denn ich bin
gesund und rüstig . Mein Köstritzer
Schwarzbier stärkt und kräftigt mich
immer wieder . Köstritzer Schwarzbier
bält gesund , gibt frisches Blut und
neue Kräfte . Wer ' s regelmäßig
trinkt , fühlt sich trotz schwerer Arbeit
krisch und munter ! Köstritzer Schwarz¬
bier ist erhältlich in den Bierhand¬
lungen und Lebensmittelgeschäften .
Sauptvertrieb M . Giebl . Bier -
Zentrale . Wiesbaden . Marktstrane 12 .
Fernruf 26553 .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgang unserer lieben

Entschlafenen , besonders Herrn Pfarrer

Tschäschke für die trostreichen Worte

am Grabe , unseren herzlichsten Dank .

Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :

Familie Angelo Cipriani .

Wiesb . - Rambach , den 25 . Januar 1937 .

Wäscherei für den Herrn
Stärkewäsche in bekannt best .Ausführung , auch
Unterwäsche usw ., Reparaturen äußerst billig .

Wäscherei für die Hausfrau
Übernahme der gesamten Wäsche als
Stückwäsche oder als Pfundwäsche .

« 1 — diese sehr vorteilhaft . Bitte einen
■ W 11 U ™ Versuch zu machen . Die Hausfrau kann bei
■ ■ ■ dem Waschen ihrer Wäsche anwesend sein

SCilB und sich davon überzeugen , daß ihr

Eigentum denkbar schonend mit bestem
Material , weichem kalkfreiem Wasser und
ohne Chlor behandelt wird .

Gardinen - Wäscherei und - Spannerei
Läden in allen Stadtteilen , in BIEBRICH , Rathausstraße 42

+ Gterbefalle in

Wiesbaden .

Olga Künkel , geb . Schleich ,
Wwe . , 77 5 ., Bodenftedt -
strage 5 , t 21 . 1 .

Wolfg . Hennemann , 2 % I . ,
Mauergasse 15 , t 21 . 1 .

Anna Demeuth , geborene
Hervoig , Witwe , 80 3 .,
Eoetbestratze 15 . t 22 . 1 .

Margarethe Rau , geborene
Kiefer . 59 Jahre , Rhein -
stratzc 32 , t 22 . 1 .

Margarethe Sott , geborene
Rink . Witwe . 74 Jahre ,
Waterloostr . 3 , t 22 . i .

Pauline Schuug , ohne
Beruf , 72 Jahre , Borck -
strage 23 . f 22 . 1 .

Hugo Milchsack , Klein¬
rentner , 80 3 . , Schul¬
berg 7 , t 22 . 1 .

Margarethe Pilgrim , geb .
Cohn , 70 Jahre . Park -
stratze 44/46 , t 23 . 1 .

W . - Biebrich .
Anna Moldauer , gebotene

Nickcnig , Witwe , 68 3 . .
Birkenstratze 47 , t 21 . 1.

Johann Weimer , Spengler ,
44 Jahre , Bahnhofstr . 9 ,
t 21 . 1 .

Erna Schmidt , 14 Sabre ,
Wiesbadener Strane 19 ,
T 22 . 1 .
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